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Die Grenz-Profiteure
Immer mehr deutsche Unternehmen in Grenznähe stellen Lieferadressen für 

Schweizer Kunden zur Verfügung. Diese lassen sich die Pakete nicht direkt nach 

Hause schicken, sondern holen sie in Deutschland beim jeweiligen Unternehmen 

ab. Das erspart ihnen nicht nur Zollkosten, sondern kann unter Umständen auch 

schneller gehen. Manche Unternehmen liefern auch gar nicht in die Schweiz. Ein 

Betreiber eines solchen Dienstes ist Rainer Füller, der in Jestetten einen Spielwa-

renladen führt und damit einen guten Teil seiner Einnahmen macht.  Seite 12
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beim Amt für Justiz und 

Gemeinden. Das Wochenge-

spräch über das Milizsystem.

8 Nationalrat Hans-Jürg 

Fehr sprach in den Hallen für 

neue Kunst über das «Kapital» 

von Joseph Beuys.

3 Die halbjährliche 

Umfrage von KGV und IVS 

hat einmal mehr die Last mit 

der Bürokratie ergeben.
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Das zweite Krebsbachfest ver-

spricht Konzerte, Spiele und 

Speisen aus der ganzen Welt.
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2 Die Zweite

Der kantonale Gewerbeverband (KGV) und die 
Industrie- und Wirtschafts-Vereinigung Schaff-
hausen (IVS) zusammen mit der Schaffhauser 
Kantonalbank präsentierten letzte Woche tradi-
tionsgemäss die Resultate ihrer Umfrage unter 
den Mitgliedern. Gefragt wird nach dem Stim-
mungsbild bei den Unternehmen, und heraus-
gekommen ist ein Konjunkturbericht der Regi-
on Schaffhausen. Das erste Halbjahr 2011 wird 
von den Betrieben mehrheitlich als positiv ge-
wertet. Nur 2,5 Prozent der Betriebe schätzen 
das vergangene Halbjahr als schlecht ein, woge-
gen es von rund 18 Prozent der Firmen als sehr 
gut bezeichnet wird. 

Wer im Lauf der Jahre diese Umfrage verfolgt 
hat, stösst auf die immer gleiche Kritik. 53 Pro-
zent der Befragten klagen über hohe Lohn- und 
Sozialkosten. 37,1 Prozent leiden unter einer ho-
hen Belastung durch Steuern und Abgaben. Und 
über 50 Prozent stören sich an einer übermässi-
gen staatlichen Bürokratie. Jedes Jahr das glei-
che Lied, jedes Jahr haut die Hälfte der Gewerb-
ler in die gleiche Kerbe.

Es trifft sicher zu, dass die vielen Formula-
re, mit denen sich beispielsweise ein selbststän-
diger Malermeister mit zwei Mitarbeitern ab-
mühen muss, für das kleine Malergeschäft eine 
Qual sein können. Die ganz kleinen Betriebe kön-
nen wirklich unter der Bürokratie leiden, weil 
sie sich beispielsweise keinen Treuhänder leis-

ten können, aber die mittleren und gros sen Un-
ternehmen haben in der Regel kompetentes Per-
sonal für die administrative Belastung. Sie jam-
mern also auf hohem Niveau. 

Es ist anzunehmen, dass die meisten Gewer-
betreibenden wenig oder gar keine Ahnung von 
der Bürokratie in anderen Ländern haben. Wer 
schon einmal in Italien oder Israel mit dem Staat 
zu tun hatte, kann ein Lied davon singen. In vie-
len anderen Ländern herrscht eine unvorstellba-
re Bürokratie, über die man sich als Schweizerin 
oder Schweizer nur wundert. Wer das Aufent-
haltsvisum in Israel um drei Monate verlän-
gern will, muss zwölf (!) verschiedene Amtsstu-
ben aufsuchen. Wenn eine Ausländerin mit der 
provisorischen Aufenthaltsbewilligung in Itali-
en etwas dazu zu fragen hat, muss sie erst von 
Pontius zu Pilatus reisen, nur um herauszufin-
den, wohin sie sich zu wenden hat.

Es macht natürlich keinen oder wenig Sinn, 
Vergleiche mit anderen Ländern herzustellen. 
Wenn ein kleiner Betrieb vor lauter Vorschriften 
und Formularen kaum zum Arbeiten kommt, 
nützt der Gedanke, anderswo könnte es noch 
schlimmer sein, nichts. Surfen Sie doch ein-
mal auf der Homepage des Kantons Schaffhau-
sen, klicken Sie auf das Stichwort «Formulare», 
dann sehen Sie, wie vielfältig auch bei uns inzwi-
schen der Papierkrieg geworden ist. Es ist dar-
um gut, dass der Gewerbeverband und die In-
dustrie-Vereinigung sich regelmässig mit dem 
Regierungsrat treffen, um sich auszusprechen. 
Auch die Hotline des KGV kommt den KMU zu 
Hilfe, wenn sie mit der Bürokratie nicht weiter-
kommen. Man darf das Problem nicht ignorie-
ren – auch wenn es bei den Klage der Gewerbe-
treibenden oft in erster Linie um eine «Kropflee-
rete» geht und nicht alle gleich stark unter der 
Bürokratie leiden. 

Sanfter Zwang zum Ökostrom
Kanton: Das EKS läutet Energiewende ein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  12

«Gerechtigkeit ist höchstes Gut»
Kanton: Abstimmungskampf um die Abschaffung der Pauschalsteuer eröffnet . . . . . .  13

Rubriken
Notizen: Karl Huss über «Kanterniederlagen der SP» . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  31

 inhalt

Jammern auf hohem Niveau

Bea Hauser zu den 
Klagen der Gewerbler 
(vgl. Seite 3)
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Je kleiner der Betrieb, umso belastender sind bürokratische Vorschriften

KMU leiden unter Bürokratie
An der halbjährlich stattfindenden Umfrage der dem Gewerbeverband und der Industrie-Vereinigung 

angeschlossenen Betriebe hört man – neben vielem Positiven – regelmässig, dass mehr als die Hälfte der 

befragten Unternehmen über zu viel Bürokratie klagt. Es sind tatsächlich nicht wenige Vorschriften. 

Bea Hauser

«Investitionen in die Arbeitssicherheit 
sind eine rechtliche und moralische Ver-
pflichtung und lohnen sich auch finanzi-
ell. Insbesondere KMU sind aber vielfach 
überfordert.» Das schrieb Kurt Gfeller, Vi-
zepräsident des Schweizerischen Gewer-
beverbands, im letzten EKAS-Mitteilungs-
blatt. EKAS steht für Eidgenössische Ko-
ordinationskommission für Arbeitssi-
cherheit. Nun gehören Arbeitssicher-
heitsrichtlinien und Gesundheitsschutz 
am Arbeitsplatz zu den administrativen 
Belastungen der kleinen und mittleren 
Unternehmen (KMU) im Kanton Schaff-

hausen. 50 Prozent der bei der letzten 
Umfrage befragten Betriebe beklagten 
sich über zu viel Bürokratie (vgl. Kasten 
auf Seite 5). 

Ein Wust von Formularen
Renato Brunetti, Geschäftsführer des 
Kantonalen Gewerbeverbands KGV, wies 
auf Anfrage auf eine Grafik hin, die auf-
listet, welche Belastungen die Betriebe 
plagen würden: Alle Gesetze und Verord-
nungen im Arbeitsrecht, zu dem die Ar-
beitssicherheitsrichtlinien gehören, die 
Zuschlagskriterien im öffentlichen Be-
schaffungswesen, die Meldepflichten für 
die Statistik, die Auflagen und Bewilli-

gungen im Umweltschutz, die kompli-
zierten Formulare bei den Sozialversi-
cherungen, zu viele und zu komplizier-
te Arten von Steuern und Abgaben sowie 
der Formularkrieg, wer bauen oder reno-
vieren will. «Es ist nicht zuletzt die Fül-
le von bürokratischen Vorschriften und 
administrativen Auflagen, unter denen 
die KMU leiden», erklärt Renato Brunet-
ti. Es sei klar, dass Kleinstunternehmen, 
die alles alleine machen müssten, stärker 
davon betroffen seien als Unternehmen, 
die dafür ausgebildetes und kompetentes 
Personal einsetzen könnten. 

Wer wirklich unter der Last der Formu-
lare, Gesetze und Auflagen leidet, kann 

Zu viele Formulare, Vorschriften, Abgaben und Steuern verärgern kleinere und mittlere Unternehmen. Foto: René Uhlmann
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Wirtschaft war gut aufgestellt 
Letzte Woche teilten die Industrie- und 
Wirtschaftsvereinigung Schaffhausen 
(IVS), der kantonale Gewerbeverband 
(KGV) und die Schaffhauser Kantonal-
bank (SKB) die Resultate der Umfrage 
unter ihren Mitgliedern über das ers-
te Halbjahr 2011 mit. KGV-Präsidentin 
Barbara Müller-Buchser erklärte, die 
später eingetretene Finanzkrise habe 
sich in diesen Umfrageresultaten noch 
nicht niedergeschlagen.

Martin Vogel, Vorsitzender der SKB-
Geschäftsleitung, meinte, die Wirt-
schaft der Region Schaffhausen sei 
überdurchschnittlich exportorientiert, 
und die Wechselkurse würden zuneh-
mend zu einem Problem. Daher habe es 
im ersten Halbjahr dieses Jahres ein un-
terdurchschnittliches Wachstum gege-
ben. Insgesamt überwiege jedoch die 
positive Entwicklung. Einzelne Bran-
chen würden, so Vogel, überdurch-
schnittlich wachsen. Trotzdem: «Sin-
kende Kosten werden die Währungsla-
ge etwas ausgleichen», sagte Vogel. 
KGV-Geschäftsführer Renato Brunetti 

unterstrich, man habe 333 Fragebogen 
auswerten können, das entspreche ei-
ner Rücklaufquote von 28,9 Prozent. 17 
Prozent der befragten Unternehmen 
vermochten den Gewinn zu steigern, 
während 28 Prozent einen Gewinnrück-
gang verzeichnen mussten. 34 Prozent 
meldeteten einen Mehrumsatz, 18,4 
Prozent einen Umsatzrückgang. «17 
Prozent haben den Mitarbeiterbestand 
ausgebaut, 12 Prozent haben ihn redu-
ziert», meldete Brunetti. 71 Prozent der 
Befragten hätten das erste Halbjahr als 
gut bis sehr gut bewertet. Beim Aus-
blick auf das zweite Halbjahr würden 
nur fünf Prozent der Unternehmen mit 
einem schlechten Ergebnis rechnen.

Aber die Unternehmen werden auch 
belastet. 53 Prozent klagen laut Renato 
Brunetti über hohe Lohn- und Sozial-
kosten, während 37,1 Prozent unter ei-
ner hohen Belastung durch Steuern 
und Abgaben leiden. «Über 50 Prozent 
stören sich an einer übermässigen 
staatlichen Bürokratie», so der KGV-Ge-
schäftsführer (siehe Artikel). (ha.)

sich an die Hotline des kantonalen Gewer-
beverbandes wenden. Renato Brunetti er-
klärt, man würde die Meldungen entge-
gennehmen und suche periodisch das Ge-
spräch mit den beim Kanton oder bei der 
Stadt zuständigen Departementen. «Ein-
mal jährlich treffen wir uns mit dem Re-
gierungsrat und behandeln grundsätzli-
che Fragen», so der KGV-Geschäftsführer. 
Neu sei beschlossen worden, dass künftig 
bei neuen oder bei der bevorstehenden 
Änderung von Gesetzen, die die KMU be-
treffen würden, eine Art «Regulierungs-
folgeabschätzung» vorgenommen werde.

Zu viel Perfektionismus
Renato Brunetti sagt noch: «Ein Prob-
lem sehe ich auch darin, dass wir gene-
rell zu Perfektionismus neigen. Weniger 
und ein pragmatischeres Handeln wäre 
oft mehr. Dies wird aber offenbar leider 
durch die vorhandene gesetzliche Aufga-
ben erschwert oder verhindert.»

An der Medienorientierung vom ver-
gangenen Donnerstag von IVS, KGV und 
Kantonalbank relativierte IVS-Vizepräsi-
dent Robert Sala die Klagen über die über-
bordende Bürokratie allerdings ein we-
nig: «Diese Umfrage ist ein Sammeltopf 
für Unzufriedenheit. Das ist eher ein 
Stellvertreterkrieg.»

 mix

SVP und FDP gemeinsam
Schaffhausen. Bei den Natio-
nalratswahlen gehen die bei-
den bürgerlichen Parteien SVP 
und FDP keine Listenverbin-
dung ein. Aber bei den Stän-
deratswahlen heben sie die 
«ungeteilte Standesstimme» 
und die bürgerliche Zusam-
menarbeit hervor. Vorgestern 
stellten die beiden Parteien 
den bisherigen SVP-Ständerat 
Hannes Germann und FDP-
Kantonsrat Christian Heyde-
cker als Kandidat für die Nach-
folge von FDP-Ständerat Peter 
Briner den Medien vor. Wahl-
kampfleiter Kurt Baader sagte, 
sein Komitee sei glücklich über 
die Unterstützung unter ande-
rem der Industrie, des Gewer-
bes, des Bauernverbands und 

der CVP für die beiden bürger-
lichen Kandidaten. SVP-Präsi-
dent Werner Bolli sagte, er sei 
«stolz auf den Schulterschluss» 
mit der FDP. FDP-Präsident Ni-
hat Tektas betonte, dass die 
Ausgangslage für seine Partei 
anders als jene für die SVP mit 
einem Bisherigen sei. 

Ständerat Hannes Germann 
will seine Arbeit im «Stöck-
li» in Bern nach neun Jahren 
weiterführen. Er sei stolz dar-
auf, an rund 470 Sitzungstagen 
nie gefehlt zu haben. Christian 
Heydecker betonte, dass er als 
«Homo politicus» die Interes-
sen des Kantons in Bern eben-
so vertreten wolle wie die In-
teressen des «bürgerlichen Re-
gierungsrats». (ha.)

Im Quartier fürs Quartier
Schaffhausen. Am Montag in-
formierten der Stadtrat und  Pro 
Senectute im Künzle-Heim über 
das im August des letzten Jahres 
eröffnete erste Quartierdienst-
leistungszentrum (QDZ) in der 
Stadt. Heimreferent Urs Hunzi-
ker erklärte, seit 2001 würden 
die Daten der Volkszählung aus 
dem Jahr 2000 für Kanton und 
Stadt Schaffhausen detailliert 
ausgewertet. «Sie zeigen eine 
demografische Entwicklung, 
die aufhorchen lässt», so Hun-
ziker. Die Zahl der über acht-
zigjähren Einwohnerinnen und 
Einwohner werde bis 2040 ge-
genüber dem Jahr 2000 um 57 
Prozent ansteigen. Das neue 
QDZ im Künzle-Heim soll nun 
ein eigentliches Quartierzent-

rum für Jung und Alt werden. 
Pro-Senectute-Geschäftsfüh-
rerin Lotti Winzeler sagte, Ge-
meinwesenarbeit bezwecke die 
kollektive Erhaltung und Ver-
besserung der Lebensbedingun-
gen der älteren Bevölkerung in 
ihrem Umfeld. Für das Projekt 
der Gemeinwesenarbeit ist Mo-
nika Wirz zuständig. Heimlei-
ter Werner Gasser meinte, das 
Interesse der Quartierbevölke-
rung am QDZ werde sicher noch 
grös ser werden. Sozialreferen-
tin Jeanette Storrer lies die Mass-
nahmen in den Problemquartie-
ren Birch, Steingut-Hochstrasse 
und Herblingen Revue passie-
ren. Quartierarbeit sei dort er-
folgreich, wo die Bevölkerung 
eng involviert sei.  (ha.)
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 Adrian Ackermann

In ihren Grundfesten wird die  
Debatte im Grossen Stadtrat 
am Dienstagabend die alter-
würdige Liegenschaft Marien-
stift wohl nicht erschüttert ha-
ben. Spannend war sie trotz-

dem. Schliesslich ging es um 
die Neunutzung und gar um ei-
nen allfälligen Verkauf des Ge-
bäudes, das vor gut 150 Jahren 
erbaut wurde. Der letzte Mie-
ter, die International School, 
ist bereits 2009 ausgezogen. 
Die Vorlage der Stadt sah eine 

Vermietung und eine vorgän-
gige Sanierung vor. Die Mehr-
heit der GPK war jedoch nicht 
dieser Meinung. Sie stellte An-
trag auf direkte Ausschreibung 
und den Verkauf der Liegen-
schaft – ohne Sanierung. GPK-
Präsident Walter Hotz (FDP) 
meinte dazu, dass nur durch 
Liegenschaftsverkäufe der zu-
künftige Investitionsbedarf 
der Stadt finanziert werden 
könne. Die Veräusserung des 
Marienstifts sei deshalb unum-
gänglich. Demgegenüber stand 
ein Minderheitsantrag aus der 
GPK, der dem Antrag der Stadt 
entsprach, also: Sanieren und 
vermieten. Peter Möller (SP) ar-
gumentierte, dass ein weiteres 
Mal «die ideologischen Scheu-
klappen Vorrang über die Inte-
ressen der Stadt hätten», wer-
de die Liegenschaft verkauft, 
obwohl die Stadt selbst eruier-
te, dass eine Vermietung auch 
finanziell lukrativer sei. Eine 
Vermietung sei zudem rasch 

umsetzbar. Die SP/AL-Fraktion 
stellte sich geschlossen hinter 
den Minderheitsantrag, wäh-
rend die SVP dem Gebäude kei-Wird nun vermietet: Liegenschaft Marienstift.  Foto: René Uhlmann

Stadtrat beschliesst Sanierung und Vermietung der Liegenschaft Marienstift

Marienstift bleibt bei der Stadt
Die bürgerlich-liberal dominierte GPK wollte den Direktverkauf des Gebäudes, aber soweit kam es dann 

doch nicht. Neuer Mieter der Liegenschaft Marienstift wird vielleicht der Kanton.

Ausserdem 
im Kantonsrat
 Martin Jung (AL) wurde 

in die Fachkomission für 
Soziales, Bildung, Betreu-
ung, Kultur und Sport ge-
wählt. 
 Eine Interpellation von 

Walter Hotz (FDP) mit 
dem Titel «Zielorientie-
rung und Visionen bei den 
Jahresgesprächen» wur-
de durch Stadtpräsident 
Thomas Feurer beantwor-
tet und im Rat diskutiert. 
Hotz verlangte eine Neu-
ausrichtung der Gesprä-
che und schlug unter an-
derem einen erweitertern 
Teilnehmerkreis vor.

Der Grosse Stadtrat diskutierte 
eine im März eingereichte In-
terpellation von Till Hardmei-
er (JFSH) mit dem Titel «Haben 
wir die richtigen Leute im Bau-
referat?». Hardmeier führt da-
rin in zehn Punkten angebli-
che Probleme und Fehler im 
betreffenden Departement 
auf. Unter anderem wirft er 
dem Baureferat vor, dass ein 
schlechtes Arbeitsklima herr-
sche, die Leute oft unprofes-
sionell arbeiten würden, und 
Kunden, die seine Dienstleis-

tungen in Anspruch nehmen, 
immer wieder «schnippisch» 
und von oben herab behandelt 
würden. Nicht zuletzt unter-
stellte Hardmeier dem zustän-
digen Stadtrat Peter Käppler 
Führungsmängel in verschie-
denen Bereichen. 

Käppler seinerseits nahm 
ausführlich zu den Vorwür-
fen Stellung und betonte da-
bei, dass er mit der Arbeit sei-
ner Leute sehr zufrieden sei. 
«Selbstverständlich passieren 
Fehler, undifferenzierte Vor-

würfe können aber auch de-
motivieren», so Käppler wei-
ter. Die Interpellation warf im 
Rat keine hohen Wellen. In der 
Diskussion meldete sich unter 
anderen Simon Stocker (AL) zu 
Wort, der sich vehement hinter 
Stadtrat Käppler stellte. Er füh-
le sich wie im falschen Film, 
meinte Stocker, und würdigte 
die Arbeit des Baureferenten. 
«Die geäusserten Vorwürfe er-
scheinen in dieser Form nur als 
polemische und billige Kampa-
gne», sagte Stocker weiter. Auf 

der anderen Seite stellten sich 
Walter Hotz (FDP) und Josef Eu-
gster (SVP) hinter Hardmeier. 
Das Schlusswort hatte der In-
terpellant selbst, der sich mit 
den Antworten des Stadtrates 
unzufrieden zeigte und bemän-
gelte, dass eine offene Diskussi-
on offenbar nicht möglich sei. 
Wie er nun mit seinem Anlie-
gen weiter verfahren will, war 
aber Hardmeier selbst nicht 
ganz klar, worauf Ratspräsi-
dent Edgar Zehnder (SVP) die 
Diskussion beendete. (aa).

Stadtrat Käppler unter Beschuss der Jungfreisinnigen

«Polemische und billige Propaganda»
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nen strategischen Wert für die 
Stadt zusprach und ebenfalls 
für den Verkauf plädierte. Die 
Ratsmitte lehnte einen «über-
stürzten» Verkauf aber ab, und 
so kam der Minderheitsantrag 

mit 16:12 stimmen durch. 
Durch die Diskussion und 

vielleicht auch ein bisschen 
durch die Hitze herausgefor-
dert, verlangte nun Hermann 
Schlatter (SVP) plötzlich, dass 

bei der Sanierung in der Lie-
genschaft eine Gedenktafel für 
Christoph Blocher installiert 
werden sollte (Anmerkung: 
Blocher wurde in dem Gebäu-
de, dass früher unter anderem 

eine Gebärklinik war, geboren). 
Dem Antrag war natürlich kein 
Erfolg beschieden. Die Schluss-
abstimmung ergab 17:11 für die 
Vorlage. Die Liegenschaft wird 
nun mit einem Sanierungskre-
dit von 960' 000 Franken «ver-
mietbar» gemacht, wie Baure-
ferent Peter Käppler (SP) aus-
führte. 

Der Stadtrat sieht das Mari-
enstift gut am Markt positio-
niert und ist zuversichtlich, 
dass sich rasch ein definitiver 
Mieter finden lässt, wie Käpp-
ler (SP) weiter sagte. Interes-
senten sind bereits vorhan-
den. Im Laufe der Diskussion 
im Stadtrat wurde nämlich 
bekannt, das der Kanton kürz-
lich angeklopft hat. Die Stadt 
konnte aber noch keine weite-
re Auskünfte zum Stand der 
Verhandlungen machen. 

Sollte sich innerhalb eines 
halben Jahres kein Mieter fin-
den, könnte die Liegenschaft 
dennoch verkauft werden. Das 
letzte Wort würde in diesem 
Fall aber beim Stimmbürger 
liegen. 

Schaffhausen. Am 25. Septem-
ber stimmt das Schaffhauser 
Stimmvolk über den Rahmen-
kredit von rund 75 Millionen 
Franken für den Bau der Schaff-
hauser S-Bahn ab. Am Dienstag 
betonte ein breit abgestütztes 
Ja-Komitee die Wichtigkeit des 
Projektes für die Entwicklung 
der Region. Das Komitee, beste-
hend aus Martina Munz (SP), Urs 
Capaul (ÖBS), Franz Baumann 
(CVP), Thomas Hauser (FDP), 
Willi Josel (SVP), Daniel Prei-
sig (JSVP), Matthias Frick (AL), 
Rainer Schmidig (EVP), Stephan 
Rawyler (FDP) und Erwin Sutter 
(EDU), lud dafür zu einer ausser-
gewöhnlichen Medienfahrt. Mit 
einem eigens gecharterten Zug 
ging es von Schaffhausen nach 

Thayngen. Auf der Fahrt prä-
sentierten die Komiteemitglie-
der in Kurzvorträgen ihre Argu-
mente. Einstimmig betonten sie 
die Wichtigkeit einer S-Bahn für 
die Standortattraktivität. Diese 
hänge nämlich massgeblich von 
der Verkehrserschliessung ab. 
«Neben dem Ausbau der Stras-
sen müsse jetzt auch in den öf-
fentlichen Verkehr investiert 
werden», betonte Martina Munz 
(SP), die sich seit Jahren für ei-
nen Ausbau des Bahnangebots 
im Klettgau einsetzt. Eine star-
ke Zunahme des Verkehrsauf-
kommens sei zu erwarten, aber 
man wolle doch nicht im Indivi-
dualverkehr versinken, betonte 
auch Rainer Schmidig. Bei einer 
Annahme der Vorlage würde in 

Schaffhausen der Halbstunden-
takt an allen Bahnhöfen einge-
führt werden, im Berufsverkehr 
sogar der Viertelstundentakt. 

Dafür sind gewichtige bau-
liche Massnahmen nötig. Mit 
Abstand die grösste Investition 
wäre die Elektrifizierung der 
Bahnlinie nach Erzingen. Wei-
ter gäbe es in Neuhausen eine 
neue Haltestelle im Zentrum, 
sowie einen neuen Bahnhof auf 
dem Beringerfeld. In Schaffhau-
sen würde das bestehende Gleis 
«6», das heute nur für Zugs-
durchfahrten genutzt werden 
kann, ausgebaut werden, um 
das höhere Verkehrsaufkom-
men bewältigen zu können. 
Schliesslich würden die Bahn-
höfe Herblingen und Thayngen 

aufgewertet. Die S-Bahn ist Teil 
des Agglomerationsprograms. 
Darum beteiligt sich der Bund 
mit bis zu 40 Prozent an den 
budgetierten Gesamtkosten, 
und auch die betroffenen Ge-
meinden zahlen ihren Beitrag. 
Das überparteiliche Ja-Komitee 
zeigte sich überzeugt, dass das S-
Bahn Projekt die richtige Inves-
tition in die Zukunft des Kan-
tons ist, denn der ganze Kanton 
würde davon nachhaltig profi-
tieren. Thomas Hauser sprach 
gar von einem «Jahrhundertpro-
jekt» und für Matthias Frick ist 
es sowieso «höchste Eisenbahn, 
auf diesen Zug aufzusprin-
gen», denn mit der S-Bahn sei-
en die Landregionen nicht län-
ger Randregio nen. (aa.)

S-Bahn: «Auf den Zug aufspringen»

Ein zweiter Engeweiher?
Der Rat behandelte ein Postulat von 
Thomas Hauser (FDP), das vom Stadtrat 
Abklärungen verlangt, ob die Pumpspei-
cheranlage Engeweiher vergrössert wer-
den könnte, oder ob sogar eine Erwei-
terung im Eschheimertal möglich wäre. 
Dies im Zuge der Überlegungen des Kan-
tons, den Rhein höher zu stauen. Dann 
würde nämlich mehr Nachtstrom anfal-
len, mit dem wiederum mehr Wasser in 
den Engeweiher gepumpt werden könn-
te, um zu den Spitzenverbrauchszeiten 
die Stromproduktion zu erhöhen. Stadt-
präsident Feurer begrüsste die Idee und 
wies ausserdem darauf hin, dass auch 
ein markanter Anstieg der privaten 
Stromproduktion (z.B. durch Fotovol-
taik) erwartet werde, wodurch gene-
rell mehr Speicherkapazitäten geschaf-

fen werden müssten. Überkapazitä-
ten durch Höherstau des Rheins könn-
ten allerdings aus rechtlichen Gründen 
zum jetzigen Zeitpunkt nicht ins Netz 
eingespeist werden. Feurer meinte wei-
ter, dass die Frage der Energieversor-
gung immer auch in einen nationalen 
Kontext gestellt werden müsste. Unter-
stützt wurde der Vorstoss Hauser durch 
die SP/AL-Fraktion, die Ideen bezüglich 
Stromproduktion durch erneuerbare 
Energien generell begrüsst. Dagegen 
stellte sich allerdings die ÖBS, die einen 
Ausbau im Eschheimertal vor allem aus 
ökologischen Gründen ablehnt und an-
merkte, dass es in den Bergen schon ge-
nügend Speicherseen gäbe. Das Postulat 
wurde vom Rat mit 23:4 Stimmen für 
erheblich erklärt. (aa.)



Bernhard Ott

Hans-Jürg Fehrs Vortrag über die bekann-
teste Skulptur in den «Hallen für neue 
Kunst», die auch noch den bedeutungs-
schwangeren Titel «das Kapital» trägt – 

das war offensichtlich eine Kombinati-
on, die trotz hochsommerlichen Tempe-
raturen das Interesse von rund 150 Zu-
hörerinnen und Zuhörern weckte. Wer 
allerdings mit Blick auf Fehrs politisches 
Engagement eine Brandrede gegen den 

Kapitalismus erwartet hatte, ging bitter 
enttäuscht nach Hause. Aktuelle tages- 
und wirtschaftspolitische Fragen oder 
gar die bevorstehenden Wahlen erwähn-
te der SP-Nationalrat mit keinem Wort. 

Fehr gab gleich zu Beginn seiner Kunst-
betrachtung zu verstehen, dass er nicht 
als Kunstfachmann, sondern «als interes-
sierter Laie» verstanden werden wolle. Er 
werde nur über das Werk und nicht über 
Joseph Beuys sprechen und dabei «so-
wohl die Brille des Politikers wie auch die 
Brille des Historikers aufsetzen.» Kunst, 
so Fehr weiter, werde allgemein als Aus-
druck von Gefühlen und Gedanken emp-
funden, die wiederum beim Betrachter 
Emotionen auslösten. «Das Kapital» von 
Beuys sei jedoch keine Gefühls-, sondern 
eine reine Kopfkunst. «Diese Skulptur ist 
ein kühl durchdachtes und durchkompo-
niertes Werk.» 

Im «Kapital» sieht Fehr «ein möbliertes 
Haus.» Es sei nicht das private Heim einer 
Einzelperson oder einer Familie, sondern 
ein Symbol für die Gesellschaft. Alle Ge-
genstände, die sich darin befinden, hät-
ten etwas mit Kommunikation und Öf-
fentlichkeit zu tun: das Piano, der Film-
projektor, das Mikrophon, die grossen 
Schiefertafeln an der Wand. Sie seien 
leicht zu interpretieren.

Zivilisation und Barbarei
Schwieriger werde es hingegen bei der 
Axt, die am Klavier lehnt, oder beim 
Waschzuber. Welche Bedeutung haben 
sie? Die Axt, «die sich etwas zu nahe am 
Klavier befindet», sei ganz klar ein Inst-
rument der Aggression. «Sie steht für die 
immer präsente Bedrohung von Zivilisa-
tion und Kunst durch zerstörerische Kräf-
te.» Beuys selbst habe als Jugendlicher die 
Machtübernahme der Nazis erlebt, mit 
ihren Bücherverbrennungen und den 
Ausstellungen über die sogenannte ent-
artete Kunst. Während des Krieges war er 
als Soldat im Einsatz.

Und der Waschzuber? «Vordergründig 
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Hans-Jürg Fehrs Kunstbetrachtung mit den Brillen des Politikers und des Historikers

Ergebnis einer gewaltigen Umwälzung 
Eine Kunstbetrachtung der etwas anderen Art boten die «Hallen für neue Kunst» am vergangenen 

Sonntag. SP-Nationalrat Hans-Jürg Fehr sprach vor zahlreichem Publikum über «das Kapital» von 

Joseph Beuys.

Hans-Jürg Fehr und «das Kapital» von Joseph Beuys: «Das ist keine Gefühls-, sondern 
reine Kopfkunst.»  Foto: René Uhlmann



ist er ein Reinigungsgerät, mit Blick auf 
die Bedeutung der Axt könnte man ihn 
auch als Symbol für die Säuberungswel-
len in Kunst und Politik sehen, die es in 
diktatorischen Regimes immer wieder 
gibt». Beide, die Axt wie der Zuber, seien 
folglich eine eindringliche Warnung an 
den Betrachter, «dass Zivilisation und 
Barbarei sehr nahe beieinander liegen 
können».

Mit dem «Kapital» habe Joseph Beuys 
eine sehr politische Aussage gemacht. 
Die Skulptur zeuge aber auch von einem 
grossen historischen Bewusstsein, das für 
die Entwicklung einer Gesellschaft un-
verzichtbar sei. Warum war Beuys mit 
seinem «Kapital» so erfolgreich? In seiner 
Skulptur sieht Fehr einerseits das indivi-
duelle Werk des Künstlers Joseph Beuys, 
«gleichzeitig ist es aber auch der künstle-
rische Ausdruck einer der grössten sozia-
len Umwälzungen in der Menschheitsge-
schichte». 

Die «Neue Kunst», der Beuys zugerech-
net wird, wollte sich von allen bisheri-
gen Kunstrichtungen abheben, einen 
Trennstrich zur Vergangenheit ziehen 
und einen Neuanfang wagen. Dass das 
möglich war, und dass diese Kunst ein Pu-

blikum fand, ist gemäss den Erkenntnis-
sen der Sozialgeschichte das Ergebnis ei-
ner rasanten gesellschaftlichen Um-
schichtung nach dem Zweiten Weltkrieg, 
besonders in den Fünfziger- und Sechzi-
gerjahren. 

Mit Beuys alt geworden
«In diesen rund zwanzig Jahren ver-
schwand in Westeuropa der Bauernstand, 
der während Jahrtausenden die Mehrheit 
der Bevölkerung gebildet hatte, fast voll-
ständig. Es verschwand das Dorf mit sei-
nen fest gefügten Strukturen und Tradi-
tionen.» Auch die städtische Klassenge-
sellschaft habe sich in dieser Zeit aufge-
löst, so zum Beispiel die Arbeiterschicht, 
die während hundert Jahren in einer ei-
gentlichen Parallelgesellschaft mit ei-
genen Kultur- und Sportvereinen gelebt 
habe. Und es begann die Emanzipation 
der bürgerlichen Frauen, «die nun nicht 
mehr arbeiten gingen, weil sie mussten, 
sondern weil sie wollten».

Der umfassende Ausbau des Bildungs-
wesens schuf in allen Ländern Westeuro-
pas eine neue Schicht, die Studenten, die 
wesentlich zahlreicher waren als in allen 
vorangegangenen Epochen. Sie waren un-

gebunden und profitierten vom «gewalti-
gen Zusammenbruch etablierter For-
men», der sich in den Sechzigerjahren an-
bahnte. Eine ihrer damaligen Forderun-
gen «die Phantasie an die Macht» lag sehr 
nahe bei Beuys’ eigener Erkenntnis: «das 
Schöpferische ist das Künstlerische». 

Beuys fühlte sich der antiautoritären 
Studentenschaft verbunden. Hans-Jürg 
Fehr begründet das mit der Tatsache, 
«dass Beuys im doppelten Sinn ein Rebell 
war – als Lehrer an einer Hochschule, an 
der Ende der Sechzigerjahre die Post ab-
ging, und als Künstler.» Seine Kunst, die 
Kopfkunst, wie sie Fehr zu Beginn seiner 
Vortrags genannt hatte, sprach aber gera-
de das studentische Publikum durch ih-
ren intellektuellen Ansatz besonders an. 

Heute, 40 Jahre später, sei aus der ehe-
mals revolutionären, neuen Kunst aber 
längst eine etablierte Kunstrichtung ge-
worden, die auf dem Kunstmarkt für 
hohe Preise gehandelt werde. «Die haupt-
sächlichen Kunden, die Studenten von 
damals, sitzen inzwischen an den Schalt-
hebeln von Wirtschaft und Politik. Auch 
sie sind in die Jahre gekommen und sozu-
sagen mit der Beuys’schen Kunst alt ge-
worden.» 
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«Kritik nimmt Wind 
aus dem Segel»
Betrifft: «Die SVP und der Attentäter 
von Oslo», «az» 11. August 2011

Ein Gefahrenpotential für gewalttätig Veran-
lagte sind auch verpasste Maulkörbe durch 
eine zu weit gehende Beschränkung einer 
nicht verunglimpfenden Meinungsäus-
serungsfreiheit, wie sie beispielsweise der 
1994 von einer knappen Mehrheit gutgeheis-
sene Antirassismus- Artikel gebracht hat. 
Dank unsern rechtsbürgerlichen Parteien 
wie SVP, EDU und Schweizer Demokraten 
kommt das Unbehagen bezüglich Überfrem-
dung und Wertezerfall sehr deutlich zum 
Ausdruck. Deshalb  besteht weniger die Ge-
fahr, dass  sich ungehörte, ohnmächtig füh-
lende Kritiker durch ein spektakuläres Ver-
brechen bemerkbar machen.

Es wäre darum an der Zeit, dass diese 
Parteien wie geplant, bald auch den Ras-
sismus-Artikel ins Visier nehmen wür-
den. Verleumdung, Herabwürdigung, die 
ich auch Fremden gegenüber strikte ab-

lehne, war und ist auch ohne diesen neu-
en Artikel strafbar. Der auch von Prof. Dr. 
Marcel A. Niggli, gemäss seinem 500-sei-
tigen Kommentar, als unklar bezeichnete 
Strafartikel, ermöglicht es jedermann, öf-
fentlich wirksam Anzeige zu erstatten, 
was – weil als Offizialdelikt konzipiert – 
besonders dann zu einer ungerechten öf-
fentlichen Rufschädigung führt, wenn 
(wie in den meisten Fällen), eine Schuld 
vom Gericht nachher nicht erkannt wird. 
Aus diesem Grund werden im Buchhan-
del aus Angst viele kritische Bücher nicht 
geführt und in der Presse manches nicht 
geschrieben. 

 Es ist sicher richtig, dass man auch Ver-
treter von «Verschwörungstheorien», wie 
auch der Massenmörder Breivik einer ist, 
künftig ernst nehmen und nicht einfach als 
Dummköpfe bezeichnen soll. Man muss auf 
ihre Argumente eingehen, gibt es doch 
nicht nur Theorien, sondern auch echte po-
litische und wirtschaftliche Verschwörung. 
So war doch beispielsweise jedem Maurer-
lehrling und nicht nur Fachexperten klar, 
dass die Zwillingstürme in New York, fach-

männisch vorbereitet, durch Sprengung in 
sich zusammengesackt sind. Die offiziellen 
Erklärungen wurden von hochrangigen Ex-
perten widerlegt. Das Argument, einen 
Grund zu finden, um gegen den vorher fi-
nanzierten verbrecherischen Diktator Hus-
sein mit seinem Öl zu kämpfen, scheint 
plausibel. Nicht ernst genommene krimi-
nell veranlagte kritische Zeitgenossen sind 
in Gefahr, in ihrer Ohnmacht zu Gewalt-
massnahmen zu greifen. Wie weit ist in 
Norwegen die Befürchtung von Breivik 
ernst genommen worden, es finde eine 
übermässige Islamisierung, eine allgemeine 
Überfremdung und eine Abkehr von kon-
servativen Werten statt? Nicht ernst genom-
men wurde auch der Schlächter von Zug.

Kriegstechnisch völlig unnötig wurden 
Dresden, Hiroshima und Nagasaki total ver-
nichtet, und in Pearl Harbour wurden Tau-
sende Wehrmänner geopfert, um einen 
Grund für den Kriegseintritt der USA pro-
klamieren zu können.  Wurden die Verant-
wortlichen, wie es Breivik zu Recht blühen 
wird, auch lebenslänglich verwahrt?
Emil Rahm, Hallau



Thomas Leuzinger

Das Geschäft liegt an der Schaffhauser-
strasse in Jestetten. Im Schaufenster ste-
hen Lego, Brettspiele und Puzzles. Frü-
her waren es Modellbaueisenbahnen, 
doch das ist einige Jahre her. «Irgend-
wann waren wir mit den Besorgungen 
nicht mehr konkurrenzfähig», sagt Rai-
ner Füller. Der Inhaber von Ferdinand 
Tröndle & Sohn Schreib- und Spielwa-
ren sitzt hinter einem Vorhang in einem 
Nebenraum. Hinter ihm auf dem Gestell 
drängen sich Ordner an Ordner, auf dem 
Tisch flimmern zwei ältere Bildschirme. 
Von Gram ist nichts zu bemerken.

Eine zeitlang war er der einzige Voll-
zeitbeschäftigte im Laden, die Pensen 

der anderen drei Mitarbeiter musste er 
Schritt für Schritt senken. Doch nun 
geht es wieder aufwärts. Füller erwirt-
schaftet einen guten Teil seiner Einnah-
men, indem er Schweizerinnen und 
Schweizern nahe der Grenze eine Lie-
feradresse zur Verfügung stellt.

Er ist nicht der Einzige, der sich ne-
benbei auf Paketsendungen speziali-
siert hat, Lieferadressen gibt es unter-
dessen entlang der ganzen Grenze. In 
Tiengen, Wutöschingen, Jestetten, Gai-
lingen oder Konstanz. Das Geschäft 
boomt. 

Draussen fährt ein DHL-Lieferant vor 
und bringt ein Paket von Amazon. Hun-
derte Pakete werden täglich in die 
Grenzregion geschickt, dort abgeholt 

und über die Grenze gebracht. Pro Tag 
30 bis 40 sind es allein beim Spielwaren-
geschäft in Jestetten. Den Grund für die 
Nachfrage ortet er bei den zunehmen-
den Bestellungen übers Internet. Dafür 
spricht auch, dass bei den Absendern 
die Spitzenreiter Amazon und eBay 
sind. Aber auch Schuhe und Autoteile 
aus dem Ausland sind beliebt. Seit fünf 
Jahren zieht die Nachfrage beim Spiel-
warengeschäft nun konstant an. «Das 
hat aber wenig mit der Frankenstärke 
zu tun», sagt Füller. Ausser bei den 
Computern: «Da lohnt sich der Import 
scheinbar nicht mehr. Aber bei einer 
Änderung des Kurses wechselt das wie-
der.»

Auch Unternehmen als Kunden
Nicht nur Privatpersonen lassen sich 
ihre Güter zu Rainer Füller schicken, 
auch manche Unternehmen nutzen die 
Möglichkeit, ganze Paletten bei ihm 
zwischenzulagern. Die Kunden kom-
men aus Schaffhausen, aus Winterthur 
und Zürich, einige sogar vom Vierwald-
stättersee oder St. Gallen. «Bis jetzt 
haben wir keine Werbung für unsere 
Dienstleistung gemacht», sagt Füller. 
«Wir sind froh, wenn wir die Änderun-
gen, die das in unserer Firma bedingt, 
hinkriegen.» Das Geschäft mit den Lie-
ferungen kann er unterdessen nicht 
mehr so einfach nebenbei betreiben, er 
musste darum sein Personal wieder auf-
stocken. 

Auch im Lager reicht der Platz nicht 
mehr. Anfangs lagerte Rainer Füller die 
Pakete noch im Keller, dann kam ein La-
gerraum mit 60 Quadratmetern Fläche 
dazu. Der Platz wird aber bereits wieder 
eng, weshalb Füller Ende Jahr das Lager 
um weitere 100 Quadratmeter erwei-
tern will.

Nicht nur der Preis entscheidet
Für das florierende Geschäft mit den Pa-
ketlieferadressen ist vor allem der Zoll 
verantwortlich. Für die Lagerung im 

Rainer Füller konnte mit dem zusätzlichen Geschäft die Stellenprozente des Personals 
seines Spielwarenladens aufstocken. Foto: René Uhlmann
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Das Geschäft mit der Lieferadresse in der deutschen Nachbarschaft boomt

«Grund ist nicht die Frankenstärke»
Pakete aus Deutschland werden immer seltener direkt in die Schweiz geliefert, sie landen zunehmend 

bei verschiedenen Unternehmen in Grenznähe. Wer seine Waren dort abholt, spart nicht nur Zollkosten, 

sondern erhält seine Waren auch schneller. 
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Spielwarengeschäft bezahlen die Leute 
bei Füller fünf Euro pro 20 Kilogramm, 
für eine ganze Palette 20 Euro. Ein Preis, 
der sich für viele lohnt. Ein Grund dafür 
sind die Zollfreibeträge: Wer seine Waren 
selbst über die Grenze bringt, muss die-
se erst ab einem Wert von 300 Franken 
verzollen, erst danach ist die sogenann-
te Abgabenfreigrenze überschritten. Bei 
Postsendungen hingegen gilt nur die Ab-
gabenfreigrenze. Das bedeutet, dass Zoll- 
und Mehrwertsteuerbeträge nur dann 
erhoben werden, wenn sie mehr als fünf 
Franken ausmachen. Aber nicht nur die 
Zollgebühren gehen ins Geld, manche 

Unternehmen verlangen schlicht höhe-
re Tarife, wenn sie in die Schweiz liefern 
sollen.

«Der Preis ist aber nicht der einzige 
Grund, weshalb die Leute zu uns kom-
men», sagt Füller, denn manche Post-
dienstleister oder Unternehmen in 
Deutschland verrechnen den Kunden 
nicht nur hohe Versandkosten, sondern 
bieten gar keine Lieferungen in die Schweiz 
an. Und der Inhaber des Spielwarenge-
schäftes kennt noch weitere Vorteile für 
seine Kunden. «Manche Unternehmen 
kommen zu uns, wenn sie ein Ersatzteil 
brauchen», sagt er. «Wenn sie diese mit 
der Post schicken lassen, dauert das viel 
länger, weil die Lieferungen über das Zoll-
lager abgewickelt werden.»

Mit Ersatzteilen begonnen
Seinen Service bietet Rainer Füller nun 
seit rund zehn Jahren an. Wann genau 
er damit begann, das weiss er selbst 
nicht mehr, denn gezielt auf den Paket-
lieferservice hatte er nie gesetzt. Er be-
gann zuerst, für einige seiner Kunden 
Ersatzteile oder spezielle Spielwaren zu 
bestellen, die er selbst nicht anbot oder 
aus dem Sortiment werfen musste, weil 
sie zu wenig rentierten. «Das war ein 
kleiner Kreis von Sammlern und Bast-
lern», meint er. Die Nachfrage stieg und 
Füller weitete das Geschäft aus. 

Für Füller ist der neue Geschäftszweig 
eine Win-Win-Situation. Er kann sein Un-
ternehmen durch die zusätzlichen Ein-
nahmen besser über Wasser halten und 
gewinnt durch die Dienstleistung zusätz-
liche Kunden, die bei ihm Spielwaren ein-
kaufen. In Freiburg im Breisgau hinge-
gen, wo er früher sein Geschäft betrieb, 
haben alle inhabergeführten Spielwaren-
händler ihre Unternehmen aufgegeben.

Modell macht Schule
Das Geschäftsmodell mit der Lieferadres-
se hat mittlerweile Schule gemacht. So 
stellt ein Lottogeschäft in Weil am Rhein 
seine Adresse zu1r Verfügung. Allerdings 
blinkt da auf der Webseite im Moment 
der Text «aus Platzgründen können wir 
derzeit in der Filiale in der Colmarerstras-
se keine Neukunden mehr aufnehmen».  
Einige der weiteren unzähligen Websei-
ten sind paketdiscount.ch aus Gailingen 
und www.lieferadresse-konstanz.de oder 
die Seiten euroretour.ch und deutschelie-
feradresse.com, auf denen gleich mehre-
re solcher Adressen angeboten werden. 
Euroretour betreibt sogar an vier Stand-
orten einen Paketshop, wo die Päckchen 
postlagernd aufbewahrt und abgeholt 
werden können.

Einer der neuesten Services in der Re-
gion kommt aus Gailingen. Daniela Rest-
le begann Ende März 2011, Pakete für 
Schweizerinnen und Schweizer aufzube-
wahren. Sie arbeitet in einer Postagen-
tur, wo dieser Service schon länger ange-
boten wurde. Da seit Ende November 
keine neuen Kunden mehr aufgenom-
men werden konnten, entschied auch 
sie sich, in einem leeren Raum, den sie 
zur Verfügung hatte, den Service anzu-
bieten. 130 Pakete kriegt sie unterdessen 
im Monat. «Es könnten aber gerne noch 
mehr sein», meint sie. So weit, dass sie 
den Lagerraum ausbauen müsste, ist sie 
noch nicht. «Es läuft langsam an, vor al-
lem über Mundpropaganda», sagt Restle. 
Sie sei aber immer noch in der Aufbau-
phase. Vor dem Konkurrenzkampf unter 
den Lieferadressen hat sie keine Angst. 
«In Gailingen kann man auch gleich im 
Lidl oder im Aldi einkaufen», sagt Rest-
le. «Aber die Leute gehen ohnehin dort 
hin, wo es am nächsten ist.»

Der Paketservice lockt die Kunden auch in den 
Spielwarenladen. Foto: René Uhlmann

Abos und Karten: www.meisterkonzerte.ch oder Schaffhausen Tourismus am Herrenacker 052 632 40 20 SCHAFFHAUSER       
MEISTERKONZERTE

2011
im St. Johann
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René Uhlmann

Ab kommendem 1. Januar stellt das Elek-
trizitätswerk des Kantons Schaffhausen 
seinen Strommix um, und zwar auf 100 
Prozent Schweizer Wasserkraft. Dies 
wurde am Dienstag anlässlich einer Me-
dienkonferenz mitgeteilt. Betroffen von 
dieser neuen Regelung sind Kunden mit 
einem jährlichen Verbrauch von weni-
ger als 100'000 Kilowattstunden, also 
Haushalte, Kleingewerbe und Landwirt-
schaft. Dieses Kundensegment hatte bis-
her nicht die Möglichkeit, die gewünsch-
te Stromart zu wählen, ein Entscheid, 
der bis jetzt ausschliesslich den Gross-

kunden aus Gewerbe und Industrie vor-
behalten war.

«Die Axpo hat uns ein ökonomisch ver-
tretbares Produkt angeboten, so dass wir 
jetzt dem steigenden Bedürfnis nach Natur-
strom preisgünstiger nachkommen kön-
nen», erklärte Werkdirektor Thomas Erb 
am Dienstag. Ein Schritt, der auch der Poli-
tik des Kantons entspreche: Die Regierung 
hat sich dezidiert für den Ausstieg aus der 
Atomkraft ausgesprochen.

Man muss sich abmelden
Der Aufpreis für den Naturstrom beträgt 
0,35 Rappen oder 0,31 Cent pro Kilowatt-
stunde. Für einen durchschnittlichen 
Haushalt entspricht dies etwa 16 Fran-
ken oder 14 Euro Mehrkosten pro Jahr. 
Alle Kunden und Kundinnen, die diesem 
Profil entsprechen, werden in den kom-
menden Wochen benachrichtigt. Dabei 
geht das EKS davon aus, dass die neue Re-
gelung stillschweigend akzeptiert wird. 
Wer also den neuen Strommix nicht will, 
der muss sich melden.

Produktionstechnisch hat die Umstel-
lung Folgen: Bisher bezogen die EKS-Kun-
den rund 80 Prozent Atomstrom, in Zu-
kunft wird dieser Anteil auf 30 Prozent 
reduziert. Und was geschieht mit dem 
Atomstrom, der ja weiter produziert 
wird? Der geht an die Börse, wird also, 
laut Thomas Erb, ins Ausland verkauft. 
Auf der anderen Seite, betont Erb, wird 
mit dem neuen EKS-Engagement gezielt 
die ökologische Stromproduktion in der 
Schweiz gefördert. 

Erfolgreicher Naturstrom
«Naturstrom vom Nachbarn» ist eine Idee 
des EKS: Demnach können auch Leute, die 
nicht in Schaffhausen wohnen, aus unse-
rem Kanton zertifizierten Naturstrom be-
ziehen. Kürzlich sind, nach dem Kanton 
Thurgau, auch die Werke der Kantone St. 
Gallen, Appenzell Innerrhoden und Aus-
serrhoden zu dem Pool gestossen: Auf 
www.naturstromboerse.ch kann man per 
Mausklick überall in der Schweiz grünen 
Strom bestellen.

EKS: «Energiewende wird eingeläutet»

Sanfter Zwang zum Ökostrom
Das EKS macht einen gewichtigen Schritt weg von der Atomkraft: Kunden mit Stromverbrauch unter 

100'000 Kilowattstunden werden schon bald ausschliesslich mit Schweizer Naturstrom beliefert.

Naturstrom pur kommt aus dem Schaffhauser Rheinkraftwerk. Foto: René Uhlmann

EKS AG
Das Elektrizitätswerk des Kantons 
Schaffhausen wurde vor mehr als 
100 Jahren gegründet und versorgt 
heute rund 110'000 Menschen im 
Kanton Schaffhausen und den an-
grenzenden deutschen Gebieten mit 
Strom. Im Geschäftsjahr 2009/10 
setzte das Unternehmen mit 86 Mit-
arbeitenden insgesamt 611 Gigawatt-
stunden Strom ab, davon 52 Prozent 
in der Schweiz und 48 Prozent in 
Deutschland. (R. U.)
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Thomas Leuzinger

Zürich ist der einzige Kanton, der die 
Pauschalsteuer bisher abgeschafft hat. 
Im September erhalten die Schaffhause-
rinnen und Schaffhauser nun die Mög-
lichkeit, als zweiter Kanton der Schweiz 
nachzuziehen und die Steuersonderrege-
lung für reiche Ausländerinnen und Aus-
länder abzuschaffen.

Am Dienstag eröffnete das überpartei-
liche Komittee aus SP, AL, ÖBS, EVP und 
Gewerkschaftsbund den Abstimmungs-
kampf. Die Argumente der Gegner der 
Pauschalsteuer sind klar: Keine Privilegi-
en für ausländische Millionäre, die sich 
weder am gesellschaftlichen Leben in 
Schaffhausen beteiligen noch sonst ihren 
Beitrag zur Gesellschaft leisten. Das ist 
durchaus auch finanziell gemeint. «Ein 
Lausanner Professor rechnet damit, dass 
die Pauschalbesteuerten bei einer ordent-
lichen Besteuerung mindestens den 
3,3-fachen Beitrag leisten müssten», sag-
te Florian Keller, der Präsident des Schaff-

hauser Gewerkschaftsbundes. «Die Steu-
erbelastung steht in keinem Verhältnis 
zur ordentlichen Besteuerung einer 
Schweizerin oder eines Schweizers bei 
gleicher Einkommens- und Vermögenssi-
tuation.»

In Schaffhausen geht es dabei um fünf 
Steuerdossiers, der Steuerertrag bei den 
Pauschalbesteuerten beläuft sich auf 
360'000 Franken. Laut Keller kommen im 
Moment nur Personen für die Sonderbe-
steuerung in Frage, die mehr als 400'000 
Franken pro Jahr verdienen und ein Ver-
mögen von mindestens acht Millionen 
Franken besitzen. Würden diese regulär 
besteuert, müssten die Betroffenen des-
halb 300'000 Franken mehr Steuern leis-
ten, rechnet er vor. Jetzt würden sie gera-
de einmal 0,07 Prozent ans Steuerauf-
kommen beitragen. «Schaffhausen hat 
also nicht viel zu verlieren», so Keller.

Unseriöse Behauptungen
Dass sämtliche reichen Ausländer nach 
der Abschaffung der Pauschalbesteu-

erung aus der Region wegzögen, hält 
Susi Stühlinger, AL-Nationalratskandi-
datin, für unrealistisch. Die Erfahrun-
gen aus dem Kanton Zürich hätten ge-
zeigt, dass dort in der Stadt ein Viertel 
der Pauschalbesteuerten, auf dem Land 
die Hälfte ihren Wohnsitz gewechselt 
hätten. «Die Gemeindevertreter sind 
nicht unglücklich», sagte Stühlinger. 
«Normale Steuerzahler haben den Weg-
fall ersetzt.» Matthias Freivogel, SP-Stän-
deratskandidat, findet deshalb, dass es 
nicht seriös sei, wenn die Regierung 
weiterhin behaupte, dass es Steueraus-
fälle gebe. «Alle Leute müssen nach ih-
rer wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit 
beurteilt werden. Die Gerechtigkeit ist 
das höchste Gut.»

Hoffnung auf Domino-Effekt
Auch die ÖBS-Präsidentin Iren Eichenber-
ger findet die Argumente der Befürworter 
der Steuer bemühend. Die Legitimierung 
von Steuerprivilegien sei grotesk, wenn 
man sehe, wie in Nordafrika Machtha-
ber und Clans ihren Reichtum und ihre 
Privilegien mit Waffengewalt verteidig-
ten. Ausserdem hält sie die Ansiedlung 
von Pauschalbesteuerten auch für un-
ökologisch. «Wer ernsthaft den Weg zur 
2000-Watt-Gesellschaft einschlagen will, 
kann einen aufwendigen Lebensstil mit 
grossem Ressourcenverbrauch nicht mit 
Steuervorteilen belohnen», sagte sie. «Die 
Pauschalbesteuerung ist so absurd wie 
das Bankgeheimnis.»

Samuel Vonäsch, der Nationalratskan-
didat der Juso, verwies auf die 1:12-Initi-
ative und forderte prinzipiell eine gerech-
tere Verteilung des Geldes. «Versuchen 
wir mit der Abschaffung der Pauschal-
steuer den ersten Schritt zu machen», so 
Vonäsch.

Florian Keller gesteht zwar ein, dass es 
weder um viele Leute noch um viel Geld 
geht. Er erhofft sich aber einen Domino-
effekt für die Schweiz. Die Kantone, in de-
nen die Pauschalsteuer abgeschafft wer-
de, hätten auch Interesse an der Abschaf-
fung der Steuer auf nationaler Ebene.

Der Abstimmungskampf um die Abschaffung der Pauschalsteuer ist eröffnet

«Gerechtigkeit ist höchstes Gut»
SP, AL und Gewerkschaftsbund haben die Initiative zur Abschaffung der Pauschalsteuer lanciert. Nun 

steht die Abstimmung über das Anliegen der Ratslinken an.

Die Initianten sehen den Kanton Zürich als Vorbild. Foto: René Uhlmann



KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

Samstag, 27. August 
10.00 Münster: «Mittelalter im Münster». 

Angebote im Rahmen des «Bartho-
lomäusmarktes» der Zünf te rund 
ums Münster herum: Klostertag 
für Kinder in einer Stunde (Beginn 
um 10 h / 12 h / 14 h / 16 h) Turm-
führungen 10 – 18h im Halbstun-
dentakt. Spirituelle Nachtfüh-
rungen 20 h / 21 h / 22 h, Pfr. Mat-
thias Eichrodt und Team. Für alle 
Veranstaltungen ist eine Eintritts-
karte in den ganzen Marktbereich 
erforderlich. Infos: 

 www.muenster-schaffhausen.ch
10.00 Gesamtstädtisch: Marktrast & 

Gschichte-Märkt für Chind im 
St.Johann

14.00 Zwinglikirche: Kirchenexkursion 
zur Friedenskirche der Evange-
lisch-methodistischen Kirche in 
Schaffhausen unter der Leitung 
von Pfrn. Dorothe Felix. Führung: 
Pfr. Peter Steiger, Treffpunkt: bei 
der Kirche, Parkstrasse 24, 8200 
Schaffhausen

Sonntag, 28. August 
09.30 Steig: Gottesdienst mit Taufe, 

mit Pfr. Martin Baumgartner. Pre-
digt zu Johannes 6, 30-35: «Ich 
bin das Brot des Lebens» 

10.15 St. Johann/Münster: Gottes-
dienst im St. Johann mit Ordi-
nation der Sozialdiakoninnen 
Ursula Schwarb (Münster), Nat-
halie Schneider (Zwingli) und Ka-
trin Spitz (Steig).«Wirksam in der 

BAZAR
VERSCHIEDENES

Ihre Lieferadresse/postlagernd
in Gailingen für Sendungen aus 
Deutschland und der EU
Infos unter: www.paketservice-restle.de
Tel. 0049 7734 931444

Lady 60, 165, schlank und sportlich, 
tolerant und weltoffen

sucht ebensolchen Mann, 
der gerne geniesst und kocht für 
harmonische Beziehung. 079 842 94 26

Velo-Tag am Klausenpass 
Samstag, 24. September 2011
mehr dazu: www.freipass.ch

Dienstag, 30. August, 12.30 Uhr
im Münster Allerheiligen

1. Mittagskonzert
Hed Yaron-Mayersohn, Violine

Peter Leu, Orgel

spielen Werke von Johann 
Sebastian Bach, Georg Friedrich Hän-

del und Georg Philipp Telemann

Freier Eintritt – Kollekte

Liebe» – Predigt zu Jesaia 55. 
Mit Pfr. Matthias Gafner, Kirchen-
rätin Sabine Dubach, Peter Leu, 
Orgel; liturgische Leitung; Pfr. 
Heinz Brauchart, anschliessend 
Apéro; Chinderhüeti

10.15 Zwinglikirche: siehe St. Johann/
Münster

10.45 Steig: Jugendgottesdienst mit 
Pfr. Martin Baumgartner. Begrüs-
sung der neuen 5. Klässler

Montag, 29. August 
07.30 AK+SH: Oekumenische Morgen-

besinnung in der St. Annakapel-
le beim Münster, mit Pfr. Manuel 
Kleefoot, Siblingen

Dienstag, 30. August 
07.15 St. Johann: Meditation

Mittwoch, 31. August 
14.00 St. Johann: Seniorentreff St. 

Johann. «Wissens- und Beden-
kenswertes vor dem Eintritt in ein 
Altersheim», Sibylle Germann, 
Mitarbeiterin Anmeldung Städti-
sche Altersheime

19.30 St. Johann: Kontemplation: 
Übung der Stille in der Gegen-
wart Gottes

Donnerstag, 01. September 
09.15 Steig: Seniorenausfl ug mit Pfr. 

Markus Sieber: Schifffahrt auf 
dem Überlingersee und Fahrt mit 
dem Apfelzügle. Anmeldung an 
das Sekretariat, 

 Tel. 052 625 38 56
14.00 Zwinglikirche: Lismergruppe. 

Strickfreudige Frauen treffen sich 
zum gemeinsamen Stricken. Alle 
sind herzlich willkommen auch 
zum Schnuppern. 

18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-
tation

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 28. August
10.00 Gottesdienst

Evang.-ref. Kirchgemeinde 
Schaffhausen-Buchthalen
Internet: www.ref-sh.ch/buchthalen

Sonntag, 28. August
09.30 Sonntagsschule, HofAckerZent-

rum
09.30 Gottesdienst (Bibelsonntag)
 Mt 18,21–35 «Vom unbarmherzi-

gen Knecht» Pfr. Daniel Müller 
 Peter Geugis, Orgel
10.45 Jugendgottesdienst

Dienstag, 30. August
07.45 Besinnung am Morgen

Donnerstag, 1. September
09.00 Malkurs, HofAckerZentrum
12.15 Mittagstisch, HofAckerZentrum
Amtswoche 35:  Daniel Müller



Bea Hauser

az Andreas Jenni, beobachtet das Amt 
für Justiz und Gemeinden die Vorgän-
ge in den Gemeinden, wenn das Miliz-
system an seine Grenzen stösst?
Andreas Jenni Das Amt für Justiz und 
Gemeinden beobachtet die Vorgänge in 
den Gemeinden nicht so, wie Sie viel-
leicht meinen. Es gehört nicht zu unse-
ren primären Aufgaben, die Schaffhau-
ser Gemeinden zu beurteilen, ob sie et-
was richtig oder falsch machen. Unser 
Amt hat für die Gemeinden sicher eine 
gewisse Beratungstätigkeit. Aber sie sind 
selbstständige Körperschaften und haben 
selbst für die Besetzung ihrer Ämter zu 
sorgen. Die Gemeinden müssen ihre Pro-
bleme grundsätzlich selber lösen. Natür-

lich ist das Amt für Justiz als Aufsichtsor-
gan für die Gemeinden zuständig, aber wir 
können ihre Probleme sicher nicht lösen.  
 
Fakt ist, dass immer mehr Gemein-
den Mühe haben, die Ämter im Ge-
meinderat zu besetzen. Wissen Sie, 
warum das so ist?
Dafür gibt es verschiedene Gründe. Der 
am meisten gehörte «Zeitfaktor» ist viel-
leicht auch nur ein vorgeschobener 
Grund. Eine Auswirkung hat sicher die 
heutige Mobilität, die viel grösser ist als 
früher. Der Mensch bleibt nicht mehr in 
seinem Umfeld, er wechselt, geht weg 
und nimmt an einem anderen Ort eine 
neue Stelle an. Tatsache ist, dass die Leu-
te heute viel weniger lang am Ort blei-
ben, in dem sie aufgewachsen sind. Es 

Seit 2003 arbeitet Andreas Jenni als Jurist im Amt für Justiz und Gemeinden, seit 2008 als Dienststellenleiter. Fotos: René Uhlmann
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Andreas Jenni über das Milizsystem und die Zukunft der Gemeinden

«Weniger Gemeinden vorstellbar» 
Das Milizsystem
Immer mehr Gemeinden stossen 
nach Rücktritten im Gemeinderat 
an die Grenzen des Milizsystems. Im 
kommenden Jahr treten vier von 
fünf Gemeinderäten in Guntmadin-
gen zurück, daher nimmt der Ge-
meinderat Fusionsverhandlungen 
mit Beringen auf. Büttenhardt sucht 
verzweifelt Kandidaten für eine Er-
satzwahl. Was passiert, wenn eine 
Gemeinde die Ämter in der Exeku-
tive nicht mehr besetzen kann? An-
dreas Jenni ist Dienststellenleiter im 
Amt für Justiz und Gemeinden. Er 
weiss, was dann zu tun wäre. (ha.)



gibt schlicht viele Behördenwechsel, weil 
die Leute wegziehen. Ein anderer Grund 
ist das Image eines solchen Amtes. Heu-
te wird doch das eigene Selbstverständ-
nis vielfach über das Gehalt und das Ver-
mögen definiert. Ruhm und Ansehen ste-
hen nicht mehr im Zentrum. Mit einem 
freiwilligen Amt verdient man wenig bis 
gar nichts. Es kommt noch dazu, dass 
der Spielraum von Behörden kleiner ge-
worden ist. Eine Gemeindebehörde kann 
nicht so viel selbst entscheiden, vieles 
wird einfach vollzogen, was vom  Bund 
oder dem Kanton angeordnet wurde. 
Dazu kommt, dass früher so ein Amt in-
nerhalb der Familie weitergegeben wur-
de, das ist heute nicht mehr der Fall. 
 
Was kann eine Gemeinde tun, wenn 
sie selbstständig bleiben will, aber 
im Ort die Leute nicht findet, um die 
Ämter zu besetzen? Früher hatte der 
kommunale Baureferent den Sams-
tagnachmittag für sein Nebenamt, 
heute benötigt er eineinhalb Tage, 
weil es viele neue Vorschriften gibt.
Das ist ein wichtiges Stichwort. Was ist 
das Selbstverständnis eines Behörden-
mitglieds? Was ist die Aufgabe des Ge-
meinderates? Das Gremium muss unter 
sich ausmachen, wie es sich organisiert. 
Wenn ein Gemeinderat auch Sachbear-
beiter ist, ist seine Aufgabe natürlich zeit-
aufwendiger. Ob das aber so sein muss, 
stelle ich in Frage. Zu den primären Auf-
gaben des Gemeindesrats gehört die po-
litische Führung der Gemeinde. Wozu 

haben die Gemeinden denn Gemeinde-
schreiber? Dieser hat in einer Gemein-
de eine sehr wichtige Aufgabe. Er muss 
ja nicht nur das Protokoll der Gemeinde-
ratssitzungen schreiben. Die Gemeinde-
schreiberinnen und -schreiber haben laut 
Gemeindegesetz ein Beratungsrecht und 
ein Antragsrecht. Wenn ein Gemeinderat 
also bemerkt, dass er immer wieder in 
die Sachbearbeiterrolle hineinschlüpft, 
muss er die Courage haben zu beantra-
gen, dass die Stelle des Gemeindeschrei-
bers ausgebaut wird, fast schon zu einer 
Generalstabsstelle. Man muss diesem al-
lerdings die Kompetenz, die notwendige 
Zeit und das richti-
ge Salär geben. So 
kann sich der Ge-
meinderat auf die 
Entscheidungsebe-
ne zurückziehen. 
Die Gemeindepräsidenten haben im Kan-
ton Schaffhausen viel grössere Pensen als 
beispielsweise im Kanton Zürich. Im Kan-
ton Zürich gibt es viele grössere Gemein-
den, in denen das Präsidialamt totale Ne-
benämter sind. Dafür sind die Kanzleien 
stärker ausgebaut. 
 
Das ist aber teurer.
Das Gemeindegesetz sieht vor, dass die 
Exekutive einer Gemeinde aus drei bis 
sieben Mitgliedern bestehen muss. Jede 
Gemeinde darf aber selbst entscheiden, 

wie gross das Gremium ist. Man kann 
durchaus der Meinung sein, dass ein Ge-
meinderat aus drei Mitgliedern bestehen 
soll. Aber er baut die Kanzlei mit einem 
starken, gut bezahlten Gemeindeschrei-
ber aus, der die wichtigsten Arbeiten erle-
digt. Dafür muss ein Gemeinderat natür-
lich Kompetenzen abgeben; er darf aber 
auch erwarten, dass die Vorlagen gut vor-
bereitet zu ihm kommen. 
 
Wenn alle Stricke reissen: Was muss 
das Amt für Justiz und Gemeinden re-
spektive der Regierungsrat tun, wenn 
sich niemand mehr zur Verfügung 

stellt und eine 
Gemeinde «füh-
rerlos» wird?
Da haben wir einen 
klaren Ablauf. Bei 
einer Vakanz gibt 

es im Gesetz keine scharfe Frist für einen 
ersten Wahlgang. Wir gehen davon aus, 
dass innerhalb von sechs Monaten, nach-
dem ein Rücktritt bekannt geworden 
ist, ein erster Wahlgang angesetzt wer-
den muss. Man nimmt an, dass die poli-
tischen Instanzen – die Parteien, der Ge-
werbeverein, eine Wählerversammlung 
oder ein informelles Grüppchen – eigent-
lich genug Zeit hätten, um einen adäqua-
ten Kandidaten, eine adäquate Kandidatin 
zu finden. Dann wird der erste Wahlgang 
angesetzt. Verpassen dort alle Kandidie-

Andreas Jenni: «Gemeinden wollen selbst über Fusionen entscheiden.» 
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Andreas Jenni

Das Amt für Justiz und Gemeinden 
ist im kantonalen Volkswirtschafts-
departement angesiedelt. Seit 2003 
arbeitet Andreas Jenni dort als Ju-
rist, seit gut drei Jahren ist er Dienst-
stellenleiter mit elf Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern. Andreas Jen-
ni ist in Rheinau aufgewachsen, von 
wo aus er die Schulen absolvierte. 
Nach der Ausbildung arbeitete er 
während zehn Jahren als Primarleh-
rer in Dachsen, bevor er 1995 sein 
Jus-Studium an der Universität Zü-
rich begann. 

Andreas Jenni ist verheiratet und 
Vater von zwei Kindern. Er wohnt 
mit seiner Familie in Rheinau. (ha.)

«Lieber drei statt 
sieben Gemeinderäte»
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Am Samstag verwandelt sich die Krebsbachstrasse wie auf diesem Bild aus dem vergangenen Jahr in eine grosse Tanzfläche. Foto: Gabi Buff

Bewaffnet 3
Harrison Ford und Daniel Craig 
kämpfen in «Cowboys and 
Aliens» gegen Ausserirdische.

Zünftig 6
Zeitreise ins Mittelalter: Der 
Bartholomäusmarkt im Rahmen 
des Zunftfestes.

Verwirrend 6
Die Illusionsmalereien von 
Charlotte Leuenberger täuschen 
den Blick des Betrachters.

Klassisch 7
Dieses Wochenende finden die 
19. Kammermusiktage Bergkirche 
Büsingen statt.
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Krebsbachfest zum Zweiten 
Das «Haus der Kulturen» feiert am kommenden Samstag wieder ein Begegnungsfest mit Konzerten von 

diversen Schaffhauser Künstlern, Kinderspielen und kulinarischen Speisen aus aller Welt.

JIMMY SAUTER

WIE IM letzten Jahr feiern 
die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner der Krebsbachstrasse in 
Schaffhausen ein Strassenfest der 
besonderen Art. Zusammen mit 
dem kantonalen Sozialamt laden 
sie zu einer bunten, klangvollen 
und multikulturellen Feier. Nach-
dem bei der letztjährigen Ausgabe 
das «Haus der Kulturen» einge-
weiht wurde, in welchem Beschäf-
tigungsprogramme und Bildungs-
kurse für Asylsuchende angebo-
ten werden, war dieses Jahr zu-
nächst kein Fest geplant. «Das 
positive Echo hat uns aber ermun-
tert, auch dieses Jahr ein Fest 

durchzuführen», erklärt Andi Kunz, 
Leiter der Abteilung Integration 
des kantonalen Sozialamts. In Zu-
kunft soll das Fest im Zweijahres-
rhythmus stattfinden.

FAMILIENFEST

Gedacht ist das Krebsbach-
fest vor allem als Begegnungs- 
und Familienfest. Für die Kinder 
wird eine Hüpfburg und ein Par-
cours aufgestellt, wo sie sich aus-
toben können. Ausserdem wird 
der junge Zauberer Lorios mit er-
staunlichen Tricks für gute Unter-
haltung und Verwunderung sor-
gen. Die Erwachsenen können 
sich währenddessen an der Caipi-
rinha-Bar einen Drink gönnen und 
zum Sound der diversen Bands 

tanzen oder einfach miteinander 
ins Gespräch kommen und sich 
austauschen. Andi Kunz und Luca 
Tissi, Betreuer der Asylsuchenden 
an der Krebsbachstrasse und Mit-
organisatoren des Festes, geben 
gerne Auskunft über den Betrieb 
im «Haus der Kulturen». «Frage-
steller sind ausdrücklich willkom-
men», betont Luca Tissi.

Damit der kulturelle Aus-
tausch an diesem Tag auf gemütli-
che Art und Weise zelebriert wer-
den kann, warten die Asylsuchen-
den mit eigens zubereiteten kuli-
narischen Köstlichkeiten aus 
entfernten Gegenden dieser Welt 
wie Eritrea oder Tibet auf. Ausser-
dem bietet der Tamilische Verein 
Spezialitäten aus Sri Lanka an. 

Während des Verspeisens können 
die Gäste eine Tanzgruppe des Ta-
milischen Vereins oder die Mode-
schau des 17-jährigen Designers 
Wesley Petermann aus Wilchin-
gen bestaunen. Der ursprünglich 
in Brasilien geborene Jungdesig-
ner zeigt am frühen Abend seine 
aussergewöhnlichen Modekollek-
tionen.

HIPHOP UND POP

Das musikalische Pro-
gramm steht im Vergleich zum 
letzten Jahr etwas mehr im Mittel-
punkt des Festes und ist mit vie-
len Schaffhauser Künstlern be-
stückt. Darunter finden sich einige 
mit Migrationshintergrund, wie 
der Neuhauser Beatboxer Camero 
oder die Rapper von «JMNC». Des 
Weiteren tritt auch die dreiköpfige 
Band «Lorin Far» um den Schaff-
hauser Gitarristen und Sänger Ra-
phael Winteler auf. Nach zehn Jah-
ren als kreativer Kopf der Reggae/
Rock-Band «Scaramanga» entwi-
ckelt er nun zusammen mit Drum-
mer Andreas Hinz und Keyborder 
Raphael Jost rhythmisch und sti-
listisch abwechslungsreiche Pop-
songs. Als letzte Band des Abends 
spielen «Oriental Friendship» ori-
entalische Lieder und Experimen-
tal-Pop.

Am Krebsbachfest gibt es eritreische, tamilische und tibetische Spezialitäten zu kosten. Foto: Gabi Buff

PROGRAMM

Das Krebsbachfest findet 
am Samstag, dem 27. August, von 
14 bis 22 Uhr an der Krebsbach-
strasse statt.

– 15 h Zauberer Lorios
– 15.45 h Tamilischer Tanz 
– 16.10 h Camero (Beatbox)
– 17 h JMNC (Hip-Hop)
– 18 h Lorin Far (Pop)
– 19.15 h Modeschau von         
 Wesley Petermann
– 20 h Oriental Friendship  
 (Worldmusic)
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MITTEN IN der Wüste im 
tiefen Niemandsland erwacht ein 
fremder Cowboy (Daniel Craig). 
Niemand weiss, woher er kommt, 
und keine Gesichtszüge verraten 
seine Gedanken, aber der Ärger ist 
vorprogrammiert, als er den Sa-
loon eines kleinen Wüstenkaffs in 
Arizona betritt und knurrend einen 
Whisky bestellt. Kurz zuvor hatte 
er so nebenbei drei Kopfgeldjäger 
erledigt, die eine auf seinen Kopf 
ausgesetzte Prämie kassieren 
wollten. Im Saloon legt er sich aus-
gerechnet mit dem Sohn des loka-
len Despoten Colonel Dolarhyde 
(Harrison Ford) an und wandert 
prompt ins Gefängnis.

Der Start des actionreichen 
Streifens von Regisseur Jon Fav-
reau ist vielversprechend und erin-
nert an gute Western wie «Todes-
zug nach Yuma». Doch dann kom-
men die Aliens und die Western-
Stimmung fällt in sich zusammen. 
Was danach folgt, ist ein einfach 
gestrickter, unterhaltsamer Som-

merblockbuster mit viel Spezialef-
fekten, aber ohne Tiefgang.

Nachdem die Aliens einige 
Bewohner des Städtchens ent-
führt haben, werden der launische 
Colonel und der mysteriöse Cow-
boy, welcher mit seiner Manschet-

te als einziger ein UFO abschies-
sen kann, zur Zusammenarbeit ge-
zwungen. Auf der Jagd nach den 
Aliens schlies sen sich ihnen wei-
tere obskure Gestalten an, darun-
ter ein Pazifist, der das Feuern mit 
dem Gewehr erst noch lernen 

muss, und eine Horde Indianer. 
Warum sich die überlegenen Ali-
ens am Schluss von Tomahawks 
und Speeren besiegen lassen, 
bleibt jedoch schleierhaft. js.

«COWBOYS AND ALIENS»

TÄGLICH, KINO KINEPOLIS

Mit dem Lasso gegen Ausserirdische
Die Fusion von Western mit Science-Fiction im Film «Cowboys and Aliens» orientiert sich an einem 

Comic von Scott Mitchell Rosenberg. Wirklich überzeugend ist die Verfilmung nicht.

Erst Feinde, dann Verbündete: Harrison Ford und Daniel Craig kämpfen gegen Goldräuber aus dem Weltall. pd

LEISE RIESELT der Sand 
aus Bennos (Fabian Krüger) Är-
meln auf den Teller mit den Spa-
ghetti oder aus seinen Hosen auf 
den Zimmerboden seines Chefs 
(Beat Schlatter). Eine echte Plage 
für ihn, besonders, weil niemand 
weiss, woher der Sand kommt. 
Nicht einmal ein Therapeut kann 
ihm helfen. Doch dies ist nicht das 
einzige Problem von Benno: 
«Schnauze jetzt» ruft er des Nachts 
durch die Wohnung, wenn Sandra 
(Irene Brügger alias Frölein Da 
Capo) unten in der Bar Tuba spielt 

und seine Nachtruhe stört. Die 
Musikerin, bekannt aus der Satire-
sendung «Giacobbo/Müller», und 
der als Philatelist arbeitende Ben-
no können sich wegen dieser Strei-
tigkeiten zu Beginn nicht leiden. 
Mit Fortdauer des Films finden die 
beiden aber immer näher zueinan-
der. Zusammen entdecken sie, 
was die Ursache für den Sandver-
lust von Benno ist: seine Lügenge-
schichten. Darauf zu verzichten ist 
für den arroganten und notorisch 
unehrlichen Benno aber eine 
schwierige Aufgabe.

Der Drehbuchautor und Re-
gisseur Peter Luisi hat die «Narren-
freiheit der Komödie» gekonnt zu 
nutzen gewusst. Die skurrile Hand-
lung dieser Schweizer Produktion 
bietet allerlei zu lachen und die 
Schauspieler, allen voran Fabian 
Krüger, setzen die schweizerdeut-
schen Dialoge glaubhaft um. Zu 
Recht gewann der Film deshalb be-
reits allerlei Preise, darunter am re-
nommierten Max-Ophüls-Festival 
in Saarbrücken. js.

«DER SANDMANN»

TÄGLICH, KINO KIWI-SCALASandra probt in ihrer Bar. pd

Zwischen Fantasie und Realismus
«Der Sandmann» von Peter Luisi ist ein modernes Märchen: Ein schlechter Charakter wird mit Hilfe fan-

tastischer Vorkommnisse geläutert, um fortan als besserer Mensch durchs Leben zu gehen.



ausgang.sh VOM 25 AUGUST. BIS 1. SEPTEMBER 2011

Impressum

«ausgang.sh» ist die Freizeitbeilage 
der «schaffhauser az».

Verlag: 
az-Verlags AG
Webergasse 39
8201 Schaffhausen

Redaktion:
Martin Wanner (wa.)
Marlon Rusch (mr.)
Mattias Greuter (mg.)
Jimmy Sauter (js.)

DONNERSTAG (25.8.)
Bühne
Schaffhauser Sommertheater: Titanic . Ein Thea-
ter in Schräglage. 20 h, Bachturnhalle (SH).
Wort und Klang – «Idomeneo». Mozart-Oper. Tel. 
Vorverkauf: 052 630 18 18. 19.30 h, St. Johann (SH).

Bars&Clubs
Orient. There is a Party. House, Mash-Up und RnB 
mit DJ Bazooka and Friends. 22 h, (SH).

Dies&Das
Abendgebet. Mit Taizéliedern. 18.45 h, Münster 
(SH).
Ampli-Bus. Lassen Sie Ihr Gehör testen und erfah-
ren Sie alles rund um das Hören und den Schutz des 
Gehörs. 9-17 h, Herrenacker (SH).
Bewegung, Spiel und Spass. 18 h, Bewegungs-
raum Gisele Marti (SH).
Seniorentanz. Tanznachmittag für alle tanzfreu-
digen Senioren. 14.30-17.30 h, Altersheim Zum alten 
Schützenhaus (SH).
VASK. Treff der Vereinigung der Angehörigen von 
Schizophrenie-/Psychisch-Kranken. 18.30 h, Alters-
heim Steig (SH).

Konzert
2. International Masterclass Mammern. Sinfo-
nisches Konzert. Werke von Beethoven, Mozart und 
Mendelssohn-Bartholdy. 20.15 h, Chapiteau, Mam-
mern.
Schaffhausen «à la carte». Heute: «Wirbelwind». 
18 h, Mosergarten (SH).
Session-Gig «Prosper». Von Pop über Elektro bis 
Grunge. 21 h, Dolder2, Feuerthalen.

Worte
300 km aus der Vogelperspektive durch die 
Schweiz. Verena Prager wanderte durch den Jura. 
Vortrag mit Fotos und Nachtessen. 19 h Lesung, 20 h 
Essen, Sommerlust (SH).
Wort und Klang – «Panta rhei – alles fl iesst». 
Referat von Etienne Barilier. 17 h, Stadttheater (SH).

FREITAG (26.8.)
Bühne
Creeps. Die oberste Klasse aus der Theaterchuchi von 
Ruedi Widtmann präsentiert ein Stück, das unter die 
Haut geht. 20 h, Kino-Theater Central, Neuhausen.
Schaffhauser Sommertheater: Titanic . Ein Thea-
ter in Schräglage. 20 h, Bachturnhalle (SH).

Bars&Clubs
Orient. 5er Bolle. Mash-Up und Partytunes. 22 h, 
(SH).
Kammgarn. Disco Time mit DJ Snäggler und DJ 
Zimsa. 22 h, (SH).

Dies&Das
Bartholomäusmarkt. Im Rahmen der Feierlich-
keiten um 600 Jahre Zunftverfassung fi ndet ein gros-
ser Mittelaltermarkt statt. Im Mosergarten erwartet 
die Besucher derweil ein mittelalterliches Heerlager. 
Rund ums Münster (SH).
Circolino Pipistrello. Kinder machen Zirkus. 18 h, 
bei der Mehrzweckhalle, Hemishofen.
Neuhauser Märkt. Regionale Frischprodukte und 
mehr. 15.30-19.30 h, Platz für alli, Neuhausen.
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte. 9-12 
und 13.30-17.30 h, Altes Feuerwehrdepot (SH).
Seniorentreff. Gemütliches Beisammensein bei Kaf-
fee und Kuchen. 14-17 h, Quartiertreff Silvana (SH).
Wasserfl edermaus- und Bibertour. Nachtfahrt 
auf dem Rhein. Infos und Anmeldung: www.rhein-
travel.ch. 22 h, Parkplatz bei der Rüdlingerbrücke, 
Rüdlingen.

Konzert
2. International Masterclass Mammern. Urauf-
führung. Kompositionen für Chor und Orchester und 
für Sologesang mit Chor und Orchester. 20.15 h, Cha-
piteau, Mammern.
Büsinger Kammermusiktage. Das Quintett Aqui-
lon spielt Werke von Ravel, Barber, Ibert und Beetho-
ven. 20 h, Bergkirche, Büsingen.
Babentaler Alp-Chilbi. Ländlertreffen. 20 h, Alpre-
staurant Babental, Schleitheim.
Garry Müller-Jones. Garry singt seine Lieblingsti-
tel. 20 h, Musikhof (SH).
Musikverein Merishausen. Platzkonzert. 19.30 h, 
Feuerwehrdepot, Bargen.
Western Store. Eigenkompositionen und Klassiker. 
19 h, Restaurant Waldheim, Büsingen.

Worte
Lerne Deine Heimat kennen. Informationsanlass 
zum Thema «Baustellen im Bahnhofquartier». 19 h, 
Ecke Alterswohnheim/Bahnhofstrasse, Thayngen.
Stadtführung Stein am Rhein. Rundgang durch 
das mittelalterliche Städtchen. 11.30-12.30 h, Tou-
rist Offi ce, Stein am Rhein.

SAMSTAG (27.8.)
Bühne
Creeps. Die oberste Klasse aus der Theaterchuchi von 
Ruedi Widtmann präsentiert ein Stück, das unter die 
Haut geht. 20 h, Kino-Theater Central, Neuhausen.
Schaffhauser Sommertheater: Titanic . Ein Thea-
ter in Schräglage. 20 h, Bachturnhalle, (SH).

Bars&Clubs
TapTab. Saisoneröffnung mit den DJs Jah Kabra, 
Positive und Cazzo di Ferro. 22 h, (SH).
Orient. Summer Party mit Beathovenz, DJ Seba, DJ 
Kosi, DJ 2Eazy und DJ Tugg. 22 h, (SH).
Kammgarn. Summer Party mit Donald and Duck, 
Mike Candys, Flava and Stevenson, Phil Guarana, 
Adriano Purez und Levi Blind. 22 h, (SH).

Dies&Das
8. Munotball. Heute mit dem Zunftspiel Adliswil. 
20 h, Munot (SH).
900 Jahre Hemishofen. Offi zieller Festakt mit zahl-
reichen Attraktionen. 11.11 h, Hofacker, Hemishofen.
Bartholomäusmarkt. Im Rahmen der Feierlich-
keiten um 600 Jahre Zunftverfassung fi ndet ein gros-
ser Mittelaltermarkt statt. Im Mosergarten erwartet 
die Besucher derweil ein mittelalterliches Heerlager. 
Rund ums Münster (SH).
Beringer Marktfäscht. Viele Attraktionen und Stän-
de. Ab 14 Uhr Spielzeugmarkt für Kinder. Ab 10 h, 
Dorfkern, Beringen.
Jubla-Schnuppertag. Tauch ein ins Leben von Jung-
wacht und Blauring. Kinder von 6 bis 15 Jahren sind 
eingeladen zum Schatzsuchen, Augenklappe basteln, 
Seeungeheuer bekämpfen, Schlangenbrot backen und 
Piratenschiff entern. 12-17 h, Herrenacker (SH).
Klostertag in einer Stunde. Primarschüler haben 
die Möglichkeit, im Rahmen des Bartholomäus-
marktes in die Mönchskutte zu schlüpfen und ei-
nen Klostertag auf 60 Minuten konzentriert zu er-
leben. Anmeldung: matthias-eichrodt@ref-sh.ch. 
10/12/14/16 h, Münster (SH).
Krebsbachfest. Das Strassenfest der Kulturen. 14 h, 
Haus der Kulturen und ganze Krebsbachstrasse (SH).
Modellautorennen. Tamiya Cup Elektro im Mass-
stab 1/10. 8-18 h, Minidrom (SH).
Nüchilcher Städtlilauf und Schüler-Triathlon. 
12-16 h, div. Orte, Neunkirch.
Nia Jam. Nia verbindet verschiedene Tanzformen, 
Kampfkünste, Yoga und Körpertherapien. 17-19 h, 
Bewegungsraum Cardinal (SH).
Oberhallauer Bergrennen. Infos: www.bergren-
nen-oberhallau.ch. 8-18 h, Dorfstrasse, Oberhallau.
Räbhüsli-Fäscht. Sieben Räbhüsli laden ein zum 
Verweilen. 17-20 h, Schiterberg, Kleinandelfi ngen.
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 8-12 h, Altes Feuerwehrdepot (SH).
Waffen-Entsorgungsaktion. Waffen, Zubehör und 
Munition können kostenlos und fachgerecht abgege-
ben werden. 9-15 h, Schaffhauser Polizei (SH).
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-12 h, 
Vordergasse, beim St. Johann (SH).

Konzert
Büsinger Kammermusiktage. Abendkonzert (17 
Uhr) mit dem Minetti Quartett sowie Christoph Ess 
und Corina Golomoz und Nachtkonzert (22 Uhr) mit 
Christoph Ess, Helmut Menzler und Mieczyslaw 
Weinberg. ab 17 h, Bergkirche, Büsingen.
Babentaler Alp-Chilbi. Unterhaltungsabend mit 
der «Alpen GmbH». 20 h, Alprestaurant Babental, 
Schleitheim.
Flavia Zucca und Glissando. Songs zwischen Pop 
und Jazz, weit abseits des Mainstreams. 21 h, Jazz 
Art Café (SH).
Jazztreff. Die Bridge Pipers Jazz Band spielt New 
Orleans Revival Jazz. 20 h, Restaurant Zum alten 
Schützenhaus (SH).
Musik im Abendgebet. Barocke Kammermusik. 
17.15 h, Stadtkirche, Stein am Rhein.
Orgelvesper. Organistin Ursula Sulzer-Scherrer 
spielt Werke aus dem St. Katharinentaler Orgelbuch 
sowie von Domenico Zipoli, Johann Pachelbel und 
Johann Gottfried Walther. 17-17.30 h, Klinik Schloss, 
Mammern.
Schaffhauser Barockensemble. Abendgebet 
mit Konzert auf historischen Instrumenten. 17.15 h, 
Stadtkirche, Stein am Rhein.
The Leave It All Behinders. Folk-Rock, Blues und 
Country aus Schaffhausen. 19 h, Dolder 2, Feuer-
thalen.

Worte
15. Europäische Nacht der Fledermäuse. Span-
nende Exkursion. Infos: www.pronatura.ch/sh. ab 17 
Uhr, Div. Orte (SH).
Altstadtbummel. Kulturelle Stadtführung. 14 h, 
Tourist-Service (SH).
Internationales Jahr des Waldes. Mit Kunsthisto-
rikerin Dr. Tina Grütter, Stadtforstmeister Walter Vo-
gelsanger und Förster Hansruedi Kohler zum Thema 
«Und sie gingen immer tiefer in den Wald». 14.30 h, 
Aussichtspunkt Klingenstrasse, Stein am Rhein.
Münster-Turmbesteigung. Im Rahmen des Bart-
holomäusmarktes haben Sie die Möglichkeit, den 
Turm des Münstlers zu besteigen. 10-18 h (alle halbe 
Stunde), Münster (SH).
Spirituelle Nachtführungen im Münster. Im 
Rahmen des Bartholomäusmarktes bietet Pfarrer 
Matthias Eichrodt Führungen durch das Münster an. 
20/21/22 h, Münster (SH).

SONNTAG (28.8.)
Bühne
Creeps. Die oberste Klasse aus der Theaterchuchi von 
Ruedi Widtmann präsentiert ein Stück, das unter die 
Haut geht. 17 h, Kino-Theater Central, Neuhausen.

Dies&Das
900 Jahre Hemishofen. Zahlreiche Attraktionen. 
10 h, Hofacker, Hemishofen.
Bartholomäusmarkt. Im Rahmen der Feierlich-
keiten um 600 Jahre Zunftverfassung fi ndet ein gros-
ser Mittelaltermarkt statt. Im Mosergarten erwartet 
die Besucher derweil ein mittelalterliches Heerlager. 
Rund ums Münster (SH).
Modellautorennen. Tamiya Cup Elektro im Mass-
stab 1/10. 8-18 h, Minidrom (SH).
Naturfreunde Schaffhausen. Wanderung über den 
Sommersberg. 7.30 h, Schalterhalle, Bahnhof (SH).
Räbhüsli-Fäscht. Sieben Räbhüsli laden ein zum 
Verweilen. 11-18 h, Schiterberg, Kleinandelfi ngen.
Schienenvelofahrten. Mit der Velodraisine von 
Ramsen nach Hemishofen und zurück. 11-16 h, Bahn-
hof, Ramsen.
Sommerfest. Mit ökumenischem Gottesdienst, 
Festakt 40 Jahre Zwecksverband APZ und Platzkon-
zert mit dem Musikverein Stammheim. 9.30 h, Alters- 
und Pfl egezentrum Stammertal, Oberstammheim.
Tango Milonga. Tango Argentino tanzen. 19 h, 
Pfrundhauskeller (SH).

Konzert
Büsinger Kammermusiktage. Matinée (11 Uhr) 
mit dem Minetti Quartett sowie Uwe Stoffel und 
Abendkonzert (17 Uhr) mit dem Minetti Quartett. Ab 
11 h, Bergkirche, Büsingen.
Babentaler Alp-Chilbi. Volkstümlicher Sonntag 
mit Alpgottesdienst und Frühschoppenkonzert. 10 h, 
Alprestaurant Babental, Schleitheim.
Das kleine Teekonzert am Sonntagnachmittag. 
Der Frauenchor Neuhausen singt und spielt zum The-
ma «Lebensfreude». Tel. Reservation: 052 670 08 79. 
15 h, Rheintalsaal, Flurlingen.
Schaffhauser Barockensemble. Barock-Matinée 
mit Konzert auf historischen Instrumenten. 11.30 h, 
St.-Anna-Kapelle (SH).

Worte
Isabelle Stamm. Die in Schaffhausen geborene Au-
torin liest aus ihrem Roman «Zwillings Welten». 11 h, 
Museum Lindwurm, Stein am Rhein.
Klaus Rothe. Kurze Geschichten aus dem Gewöhn-
lichen und Besonderen. 16 h, Galerie Alte Schmiede, 
Büsingen.

MONTAG (29.8.)
Dies&Das
Ökumenische Morgenbesinnung. Bibeltexte und 
Gebet. 7.30-7.45 h, St.-Anna-Kapelle (SH).
900 Jahre Hemishofen. Handwerkervesper. 18 h, 
Hofacker, Hemishofen.
Ein Quartier für Jung und Alt. Informationsanlass 
für die Quartierbevölkerung mit dem Quartierverei-
nen Buchthalen und Emmersberg-Gruben. 19 h, Quar-
tierdienstleistungszentrum Künzle-Heim (SH).
Equilibrium. Selbsthilfegruppe für Depressive. 
Kontakt über Tel. 052 624 77 61. 19 h, Altersheim 
Steig (SH).
Forum Elle. Wanderung von Ermatingen nach Are-
nenberg. 12.45 h, Bahnhofshalle (SH).

Konzert
Babentaler Alp-Chilbi. Handwerker-Vesper mit 
den Chläggimusikanten. 17 h, Alprestaurant Baben-
tal, Schleitheim.

DIENSTAG (30.8.)
Dies&Das
Blaues Kreuz. Neue Präventionsansätze. Jugendal-
koholismus. 20 h, Altersheim Ruhesitz, Beringen.
Velofahren Pro Senectute. Tages-Velotour (ca. 80 
km), Seerücken. 8.30 h, Schiffl ände (SH).
Wandergruppe Verkehrsverein. Wanderung von 
Turgi über das Gebenstorfer Horn nach Mülligen und 
Windisch. Tel. Anmeldung: 052 632 40 32. 7.45 h, 
Schalterhalle, Bahnhof (SH).
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, 
Vordergasse, beim St. Johann (SH).

Worte
Altstadtbummel. Kulturelle Stadtführung. 10 h, 
Tourist-Service (SH).
Arne Rautenberg – Die Sekunde springt. Ein 
Querschnitt aus dem Schaffen des Dichters, Schrit-
stellers und Malers aus Kiel. 19.30 h, Bürgerasyl und 
Windler-Saal, Stein am Rhein.
Blaues Kreuz Schaffhausen. Vortrag zum Thema 
«Wasser – Quelle des Lebens» von Irma Frischknecht. 
19.30 h, Chirchgmeindhuus Ochseschüür (SH).

Konzert
Schaffhauser Orgelkonzerte. 1. Mittagskonzert 
mit Hed Yaron-Mayersohn, Violine, und Peter Leu, 
Orgel. 12.30 h, Münster (SH)

MITTWOCH (31.8.)
Bühne
Réservé – Eine Tanzperformance am Tisch. Eine 
poetische Darbietung. 20.30 h, Nudel 26 (SH).

Dies&Das
Berufe stellen sich vor. 
Kaufmann/-frau Öffentlicher Verkehr (EFZ), erw. 
Grundbildung. Tel. Anmeldung: 0848 822 422. 14.05 
h, Vor der Schalterhalle, Bahnhof, Bülach.
Kunststofftechnologe/-login (Spritzgiessen, Pressen) 
EFZ. Tel. Anmeldung: 052 644 55 20. 14 h, Gebr. 
Renggli AG (SH).
Träumende Eulen. Ein Ausfl ug in das Reich der Poe-
sie für kleine und grosse ZuhörerInnen mit Arne Rau-
tenberg. 14.15 h, Bibliothek Agnesenschütte (SH).

Konzert
2. International Masterclass Mammern. Sinfo-
nisches Konzert. Werke von Beethoven und Men-
delssohn-Bartholdy. 20.15 h, Chapiteau, Mammern.
Fäscht für Alli. Jede Woche ein Konzert. Diese Wo-
che: Band 4 You. 18.30 h, Platz für Alli, Neuhausen.
Konzertabend. Denis Severin und das Collegium 
Quartett aus Kiev spielen ein Quintett von Luiggi 
Boccherini. 20 h, Klinik Schloss, Mammern.
Openair Thayngen: MundART. Covers der grössten 
Schweizer Hits. Ab 17 h, Funkenbühl, Thayngen.

Worte
Die kommenden 520 Wochen. Vortrag von Zu-
kunftsforscher Lars Thomsen. 18.30-20.30 h, Klo-
stergut Paradies, Schlatt.
Gefahren im Internet. Elternvortrag mit Boris Uehlin-
ger vom Erziehungsdepartement und Sekundarlehrer 
Isler. Anmeldeung (n.sutter@vjps.ch) bis Mo (29.8.). 
19/21 h, Pädagogische Hochschule (SH).
Neues aus Kinshasa. Heidi Kabangu berichtet aus 
der Schule Les Gazelles und Kinshasa allgemein. 20 h, 
Kirchgemeindehaus Ochseschüür (SH).
Philosophischer Stammtisch. «Was kann die Phi-
losophie?» mit Kaspar Büchi. 20 h, Fassbeiz (SH).
Stadtführung Stein am Rhein. Rundgang durch 
das mittelalterliche Städtchen. 17.30-18.30 h, Tou-
rist Offi ce, Stein am Rhein.

DONNERSTAG (1.9.)
Bars&Clubs
TapTab. Camera Obscura. Filme bei TapTab mit 
«Matango - Fungus Of Terror» und «Tarkan Versus 
The Vikings». Ab 20.30 h, (SH).
Orient. There is a Party mit DJ Adamsky. 22 h, (SH)

Dies&Das
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h, Münster 
(SH).
Schafuuser Wiiprob. 20 Produzenten laden ein zur 
Degustation. 18-22 h, Kreuzgang Allerheiligen (SH).
Wandern Pro Senectute. Rundwanderung Altdorf 
- Reiatstübli. 12.45 h, Schalterhalle, Bahnhof (SH).

Konzert
2. International Masterclass Mammern. Sinfo-
nisches Konzert. Werke von Mozart und Beethoven. 
20.15 h, Chapiteau, Mammern.
Baby Universal. Klassischer Gitarrenrock aus 
Deutschland. 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Gesangsensemble «Frauen-Töne». Lieder aus al-
ler Welt. 18.15 h, Badehaus Psychiatriezentrum (SH).

Worte
Literarisches Kabinett. Günter Heinrich. 19-21.30 h, 
Zum Rothen Ochsen, Stein am Rhein.

KINO
Kinepolis 
052 640 10 00
Cowboys and Aliens. Action mit Daniel Craig und 
Harrison Ford. D, ab 14 J., tägl. 16.45/19.45 h, Sa/
So/Mi 13.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
The Infi del. Komödie. D, ab 12 J., tägl. 17/20 h, 
(ausser 29.8.), Sa/So/Mi 14 h, Fr/Sa 22.45 h.
Final Destination 5 3D. Horror. D, ab 16 J., tägl. 
17/20 h, Sa/So/Mi 14 h, Fr/Sa 22.45 h.
Crazy Stupid Love. Komödie. D, ab 12 J., tägl. 
17/20 h, Sa/So/Mi 14 h, Fr/Sa 22.45 h.
Captain America: The First Avenger 3D. Action. 
D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h, Sa/So/Mi 13.45 h, 
Fr/Sa 22.30 h.
Resturlaub. Komödie. D, ab 14 J., tägl. 20 h, Fr/
Sa 22.45 h.
Planet der Affen: Prevolution. Ein wissenschaft-
ler bringt die Evolution durcheinander. D, ab 14 J., 
tägl. 19.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
Super 8. In Steven Spielbergs neuestem Werk wird 
eine Kleinstadt von einer Rätselhaften Kreatur heim-
gesucht. D, ab 14 J.,  tägl. 19.45 h.
Die Schlümpfe. Die kleinen Blauen erobern New 
York. D, ab 8 J., tägl. 16.45 h, Sa/So/Mi 13.45 h.
Cars 2. Die sprechenden Autos rasen wieder um die 
Wette. D, ab 10 J., tägl. 17 h, Sa/So/Mi 14 h.
Insidious. Horrorfi lm unter der Regie von James 
Wan. D, ab 16 J., Fr/Sa 22.30 h.
Harry Potter und die Heiligtümer des Todes, Teil 
2 3D. Der letzte Kampf zwischen Gut und Böse. D, ab 
12 J., tägl. 16.45 h, Sa/So/Mi 13.45 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Midnight in Paris. Woody Allen setzt der Stadt der 
Liebe ein Denkmal. Edf, ab 12 J., tägl. 17/20 h, Sa/So/
Mi 14.30 h, So 11 h.
Gianni e le donne. Eine Geliebte mit 60? Kein pro-
blem... oder doch? I/d/f, ab 12 J., tägl. 17 h.
Der Sandmann. Peter Luisi gelingt eine unkonven-
tionelle und frische Schweizer Komödie. Mit Irene 
Brügger alias Frölein Da Capo. Dialekt, ab 12 J., tägl. 
20 h, Sa/So/Mi 14.30 h, So 11 h.

GALERIEN
Schaffhausen
Gottfried Honegger. Schaukastengalerie. Galerie 
Einhorn, Fronwagplatz. Bis 31. Aug.
Rolando Beggiora – «Torsi in Reliefs und 
Skulpturen». Kulturgaststätte Sommerlust, Rhein-
haldenstrasse 8. Offen: tägl. ab 11.30 h. Bis 13. Nov. 
Vernissage: So (28.8.) 17 h.
Ursula Goetz. Ein Überblick auf 20 Jahre Male-
rei. Galerie und Atelier, Mühlentalstrasse 72. Offen: 
Sa 12-15 h, So 11-13 h. Bis 25. Sept. Vernissage: Sa 
(27.8.) 17 h.

Stein am Rhein.
Josette Müller und Arlette Nouadjeu. Bilder. 
Falken-Galerie, Oberstadt 14. Offen: Di-So 11-17 h. 
Bis 27. Aug. 
August Scherrer – konkret-konstruktiv. Neue 
Acrylbilder. Bürgerasyl, Oberstadt 3. Offen: Do/Fr 16-
18 h, Sa 10-12 und 16-18 h. Bis 8. Okt. Vernissage: 
Fr (26.8.) 19 h.

D-Büsingen
Christina Kordt – Die Schöne Hortense. Fotogra-
fi en. Galerie Alte Schmiede. Offen: Sa 16-18 h, So 
15-17 h. Bis 28. Aug. 

Thayngen
Rosmarie Tissi: «Graphic and Design». Plakate, 
Broschüren, Banknotenentwürfe, Alphabete. Kultur-
zentrum Sternen, Kirchplatz 11. Offen: Sa/So 13-17 
h. Bis 11. Sept. Vernissage: Fr (26.8.) 19 h.
Peter Weber – «Faltungen». Der Münchener Künst-
ler stellt Faltungen verschiedenster Art aus. Hauser 
Hofmann Kunst-Art-Arte, Stoffl erstrasse 18. Offen: 
Sa/So 14-18 h. Bis 1. Okt. Vernissage: Sa (27.8.) 11 h.

Diessenhofen
Charlotte Leuenberger – Achterbahn. Illusions-
malerei und mehr. Rathauskeller, Hintergasse 49. 
Offen: Sa/So 14-17 h. Bis17. Sept. Vernissage: Fr 
(26.8.) 19 h.

Rheinau
Der neue Weg. Patienten und Mitarbeiter des 
Psychiatriezentrums Rheinau stellen aus. Psychiat-
riezentrum Rheinau, Alleestrasse 62-63. Vernissage: 
Mi (31.8.) 14-17 h.

MUSEEN
Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Glanz und Elend. Führung mit Daniel Grütter 
durch die Ausstellung Leben in der Zunft. So (28.8.) 
11.30/14.30 h.
Regionale Kunst im Museum. Wie soll die regio-
nale Kunst im Museum zu Allerheiligen vertreten 
sein? Gespräch mit Thomas Feurer, Peter Jezler, Hor-
tensia von Roda und Markus Stegmann. Di (30.8.) 
18 h.
Zu Gast in der Sammlung Ebnöther. Marcel Nyffe-
negger, Weltmeister der Präparatoren, im Gespräch 
mit Werner Rutishauser, dem Kurator der Sammlung 
Ebnöther. Mi (31.8.) 12.30 h.
Was zirpt denn da? Die einheimischen Heu-
schrecken. Ganztägiger Einführungskurs mit 
Michael Widmer (Vormittag Theorie, Nachmittag 
Exkursion. Infos: www.allerheiligen.ch/aktuell. Sa 
(27.8.) ab 9.30 h.
Süsswasserkrebse – ein Leben im Verbor-
genen. Vortrag von Claudia Klos und Thomas Stucki 
im Rahmen des 5. Internationalen Flusskrebsforums. 
Do (1.9.) 18 h.

Hallen für Neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Museum für die «Neue Kunst». Wichtige Werke von 
Rymann, Beuys und anderen. 
Sonntagsmatinée: Wahrnehmung als produktive 
Tätigkeit verstehen und nutzen. Mit Ines Goldbach. 
So (28.8.) 11.30 h.
Zeit für Kunst: Bruce Naumann. 30 Minuten intensive 
Kunstbetracchtung über Mittag. Mi (31.8.) 11.30 h.

Kartause Ittingen, Warth
Offen: Oktober bis April: Mo-Fr 14-17 h, Sa/So und 
Feiertage: 11-17 h. 
Mai bis September: täglich 11-18 h.
Meisterwerke des frühen Buchdrucks. Inku-
nabeln aus der Kantonsbibliothek Thurgau. 
Einblicke in ein spannendes Kapitel der Medienge-
schichte. Bis 29. Jan. Vernissage: So (28.9.) 11.30 h.
Offen: So, 14-16 h.

CH-8262 Ramsen Tel.  052 743 16 16 
Sonnenstrasse 435  Fax 052 743 16 19
E-Mail: normholzbauag@bluewin.ch

Mitglied Holzbau Schweiz

www.norm-holz-bau.ch

8207 Schaffhausen
www.maendli-freizeit.ch

Schöne Schattenseiten ...

052 643 56 33

Wir haben auch für Sie die passende Lösung ...
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Schräge Filme
In einer Woche startet im 

Taptab die neue Donnerstagsrei-
he «Camera Obscura» von Jung-
filmer Marco Del Monte, Film-
freak Frank Windelband und Kult-
blogger Christian Erne. Einmal 
pro Monat werden Movies im 
Zweierpack vorgeführt, die sonst 
nirgends öffentlich gezeigt wer-
den. Den Beginn markieren zwei 
klassische Trash-Filme: «Matan-
go – Fungus of Terror» stammt 
vom legendären «Godzilla»-Re-
gisseur Ishiro Honda. Danach 
folgt der Film «Tarkan versus the 
Vikings», in dem Superheld Tar-
kan und seine beiden getreuen 
Schäferhunde eine Horde Wikin-
ger aufmischen. ausg.

DO (1.9.) 20 H, TAPTAB (SH)

Donnerstag, 25. August 2011 ausgang.sh

DIE GALERIE im Rat-
hauskeller Diessenhofen lädt am 
Freitag um 19 Uhr zu einer Vernis-
sage ein. Unter dem Titel «Achter-
bahn» werden Werke von Charlot-
te Leuenberger gezeigt. Die 
Schaffhauser Malerin kehrte 2004 
nach ihren Engagements als The-
atermalerin beim Schweizer Fern-
sehen und an der Staatsoper Ham-
burg in die Region zurück und ist 
heute in der Diessenhofener Alt-
stadt wohnhaft. Charlotte Leuen-
berger erlernte ihr Metier an der 
Theatermalschule in Genf. Heute 

betreibt sie ein Atelier für Malerei 
und Gestaltung. Eine Spezialität 
der Künstlerin ist der Bereich der 
Illusionsmalerei, mit der sie für 
ihre Kunden Wände, Möbel, Ge-
genstände oder gar ganze Räume 
neu gestaltet. Zum Kundenkreis  
von Charlotte Leuenberger gehö-
ren nicht nur Privatpersonen, son-
dern auch öffentliche Einrichtun-
gen wie Schwimmbäder oder 
Sportzentren sowie Gastronomie- 
und Gewerbebetriebe. ausg.

FR (26.8.) 19 H,

RATHAUSKELLER DIESSENHOFEN Bilder erzeugen Illusionen. pd

DIE GASSEN rund um 
das Schaffhauser Münster wer-
den am Bartholomäusmarkt mit 
Marktfahrern, Hofnarren, Gauklern 
und Spielleuten gefüllt sein. Das 
umtriebige Marktgeschehen ver-
setzt die Besucher in eine längst 
vergangene Zeit zurück, als mit Ei-
senschwertern bewaffnete Ritter 

auf Pferden gegeneinander antra-
ten, um das Herz einer hübschen 
Prinzessin zu erobern. Die Besu-
cher erwartet im Mosergarten ein 
Heerlager von ebensolchen Rit-
tern und ihren Knappen. Die Ritter 
führen zusätzlich Schaukämpfe 
auf. Ausserdem können Sie bei di-
versen Vorführungen bereits ver-

gessenes Handwerk kennenler-
nen, ein handbetriebenes Riesen-
rad bestaunen oder ein Rittermahl 
geniessen.

Weil bereits am Stadtfest 
«Schaffusia 11» ein grosser An-
drang herrschte, werden Führun-
gen auf den Münsterturm am 
Samstag, dem 27. August, im Rah-
menprogramm des Bartholomäus-
marktes immer zur vollen und zur 
halben Stunde von 10 bis 18 Uhr 
erneut angeboten. Ebenfalls am 
Samstag haben Primarschüler die 
Möglichkeit, in die Kutte eines 
Mönchs oder einer Nonne zu 
schlüpfen und einen Klostertag zu 
erleben. Während einer Stunde 
können die Kinder unter anderem 
Glocken von Hand läuten, Salben 
herstellen und Buchstaben malen. 
Am Abend desselben Tages bietet 
Münsterpfarrer Matthias Eichrodt 
zusätzlich spirituelle Nachtführun-
gen im Münster an. js.

FR (26.8.) BIS SO (28.8.)

RUND UM DAS MÜNSTER (SH) 

Das Mittelalter wieder belebt
Mit dem Bartholomäusmarkt beschliessen die Gesellschaften und Zünfte der 

Stadt Schaffhausen die Aktivitäten zum 600-Jahr-Jubiläum.

Die Kunst der Täuschung
Die Illusionsmalerei täuscht auf einer ebenen Bildfläche mit malerischen 

Mitteln eine Substanz, Struktur oder räumlich ausgedehnte Szenerie vor.

Mittelalterliches Markttreiben herrscht am Wochenende in der Stadt. pd

Körperlandschaft
Am Sonntag wird in der Kul-

turgaststätte Sommerlust die 
neue Ausstellung «Torsi in Re-
liefs und Skulpturen» von Rolan-
do Beggiora eröffnet, in der der 
italienisch-schweizerische Dop-
pelbürger seine neuen Torsi, re-
liefartige Büsten, zeigt. Bei der 
Vernissage anwesend sind ne-
ben dem Künstler auch die dip-
lomierte Pädagogin Ella Erics-
son und der Verleger Richard Al-
torfer, welche bei einem Apéro 
gemeinsam in die Ausstellung 
einführen. ausg.

SO (28.8.) 17 H, SOMMERLUST (SH)

Banknoten
Die Künstlerin Rosmarie Tis-

si, geboren 1937, ist in Thayn-
gen aufgewachsen und arbeitet 
heute in ihrem Atelier in Zürich. 
Ab diesem Freitag werden ihre 
vielfältigen graphischen Arbei-
ten und Kreationen zum ersten 
Mal in ihrer Heimatgemeinde 
gezeigt. In der Ausstellung «Gra-
phic und Desing» sind unter an-
derem auch ihre Entwürfe für 
die heutigen Banknoten zu se-
hen, für die sie damals nur den 
zweiten Preis erhielt. ausg.

FR (26.8.) 19 H, STERNEN, THAYNGEN
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Sanft bis rau
Die Schaffhauser Sängerin 

Flavia Zucca tritt mit ihrer Band 
«Glissando» im Jazz Art Café auf. 
Ihre Songs sind eingängig, aber 
dennoch weit entfernt vom Main-
stream. Als Seconda scheut sich 
die Musikerin nicht, ihre Texte in 
deutscher sowie italienischer 
Sprache zu verfassen. Musika-
lisch bewegt sich Zucca irgend-
wo zwischen Pop, Soul und Jazz, 
wobei die Künstlerin nicht davor 
zurückschreckt, in ihren Songs 
sanfte Klänge von Vibraphon und 
Querflöte mit rockigen E-Gitar-
renriffs zu kombinieren. ausg.

SA (27.8.) 21 H, JAZZ ART CAFÉ (SH)

DAS LETZTE Augustwo-
chenende ist für Liebhaber der 
Kammermusik seit mehreren Jah-
ren ein fixer Termin in der Agenda. 
An diesen Daten finden nämlich 
seit 1993 alljährlich die Kammer-
musiktage Bergkirche Büsingen 
statt. Auch dieses Jahr erwartet 
das Publikum ein abwechslungs-
reiches Programm.

Den Konzertauftakt am Frei-
tagabend bestreitet das Quintett 
Aquilon. Die reine Frauenformation 
aus Frankreich hat als erstes Bläser-
quintett den ersten Preis beim re-
nommierten Internationalen ARD-
Musikwettbewerb gewonnen. Auf 
dem Programm stehen unter ande-
rem Werke von Ravel und Beetho-
ven. Am Samstag betritt das auf-
strebende Minetti Quartett die Kon-
zertbühne. Die vier jungen Österrei-
cher haben sich international bereits 
einen guten Ruf erspielt und wer-

den in Büsingen ihre Gäste mit Stü-
cken von Haydn und Mozart verzau-
bern. Zu einer aussergewöhnlichen 
Duo-Kombination kommt es im 
Nachtkonzert, wenn Helmut Menz-

ler am Cello und Christoph Ess am 
Horn aufeinander treffen. Alle Kon-
zerte und Details siehe www. kam-
mermusiktage.de. wa.
FR-SO (26.-28.8.) BERGKIRCHE, D-BÜSINGEN

Süsser die Saiten nie klingen
Am Wochenende findet die 19. Ausgabe der Kammermusiktage Berg kirche 

Büsingen statt. Ein Genuss nicht nur für Fans von Mozart und Beethoven.

Das Minetti Quartett hat schon etliche Preise gewonnen. pd

ALLE ZWEI Jahre findet 
der Kulturzyklus «Wort & Klang» mit 
Referaten und Konzerten statt. Die-
ses Jahr steht die nationale Veran-
staltung unter dem Titel «Strömun-
gen». In Schaffhausen spricht zu-
erst Etienne Barilier zum Thema 
«Panta rhei – alles fliesst» im Stadt-
theater, und anschliessend wird im 
St. Johann Mozarts Oper «Idome-
neo» aufgeführt. Das Publikum darf 
sich auf eine aussergewöhnliche 
Darbietung des Chors und des Or-
chesters der J. S. Bach-Stiftung St. 
Gallen freuen. Hanspeter Müller-
Drossart agiert als Sprecher. ausg.
DO (25.8.) REFERAT: 17.30 H STADTTHEATER 

(SH). KONZERT: 19.30 H ST. JOHANN (SH)Rudolf Lutz, der musikalische Leiter, ist in seinem Element. pd

Alles ist in ständiger Bewegung
Im Rahmen des Kulturzyklus «Wort & Klang» finden in neun Schweizer Städ-

ten Referate und Konzerte statt. Schaffhausen ist auch dabei.

Sonatenklänge
Am kommenden Dienstag 

findet das erste von drei Mittags-
konzerten im Rahmen der Schaff-
hauer Orgelkonzerte statt. Den 
Auftakt bestreiten Hed Yaron-
Mayersohn an der Violine sowie 
Peter Leu an der Orgel. Der in Tel-
Aviv geborene Yaron-Mayersohn 
hat mit erst 22 Jahren bereits 
mehrere Preise gewonnen und 
ist unter anderem in den USA, Is-
rael und Europa aufgetreten. Zu-
sammen mit dem Schaffhauser 
Organisten Peter Leu spielt der 
Violinist Werke von Bach, Händel 
und Telemann. ausg.

DI (30.8.) 12.30 H, MÜNSTER (SH)

Höhlenmenschen
Im Rahmen der Gesprächs-

reihe «Zu Gast in der Sammlung 
Ebnöther» im Museum zu Aller-
heiligen stellt sich der Feuertha-
ler Marcel Nyffenegger den Fra-
gen von Kurator Werner Rutis-
hauser. Nyffenegger, welcher 
2008 an den Weltmeisterschaf-
ten der Präparatoren für die Re-
konstruktion eines Alamannen 
eine Goldmedaille gewann, er-
zählt, wie seine lebensnahen Fi-
guren entstehen. Ausserdem 
werden einige seiner Kreatio-
nen zu sehen sein. ausg.

MI (31.8.) 12.30 H, MUSEUM ZU 

ALLERHEILIGEN (SH)
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WETTBEWERB: GLACÉ-GUTSCHEIN FÜR DIE GELATERIA EL BERTIN ZU GEWINNEN!

Rätselspass direkt ab Wäscheleine 

DU BIST in mein trostlo-
ses Leben getreten, du vollkom-
menes, handliches Gerät throntest 
in meinem Zimmer. Ich konnte den 
Blick nicht mehr von dir abwenden, 
meine Finger nicht mehr von dir 
lassen. Denn nur du führtest mich 
per Knopfdruck ins Paradies, in die 
unerschöpfliche Welt der unbe-
grenzten Möglichkeiten. Auf ein-
mal warst du mein Lehrer, mein 
bester Freund, meine Religion und 
Droge zugleich. Ich konnte dir alles 
erzählen, du hörtest immer zu und 
behieltest alles für dich. Du woll-
test nur Strom, dafür schenktest 
du mir ein zweites Leben, welches 
mein altes um Längen übertraf. Ein 
Leben, ein neues Ich, wie ich es 
haben wollte. Ohne Sorgen, ohne 
Probleme. 

Doch hattest du selbst ein-
mal welche, so hast du von dir aus 
peinlich genau Bericht darüber er-

stattet, wovon ich zwar nichts ver-
stehen konnte, aber wie hätte ich 
auch. Denn deine unendliche Weis-
heit war meiner geringen Intelli-
genz um Lichtjahre voraus. Aber 
ich hätte etwas tun müssen. 

Plötzlich bist du abgestürzt, 
weil sich Trojaner in dir anhäuften, 
die dich von innen her zerstörten, 
und als ich dich zu einem ange-
messenen Spezialisten brachte, 
war bereits jede Hilfe zu spät. Du 
warst schon komplett von Viren 
zerfressen. Könnte ich mit dir tau-
schen, würde ich mich sofort an 
deiner Stelle zum Elektroschrott 
gesellen, denn mit dir sind auch 
mein neues perfektes Leben und 
Ich gestorben, wie von Zauber-
hand gelöscht und unwiderruflich 
verloren… Und was habe ich dar-
aus gelernt? Den Sommer ge-
niesst man gefälligst in der realen 
Welt! Anabel Da Pra

SCHLUSSPUNKT

Back to Reality
NICHT SELTEN versu-

chen sich Stars von der Leinwand 
im Musikgeschäft oder umgekehrt. 
Dass dies zuweilen peinliche Blü-
ten treibt, zeigt die Vergangenheit 
zur Genüge. Jeff Bridges, der in der 
Rolle des «Dude» im Streifen «The 
Big Lebowski» Kultstatus erreicht 
hat, ist jedoch eine Ausnahme. Die 
Liebe zur Musik begleitet den 
Schauspieler schon lange und un-
längst erhielt er für die Verkörpe-
rung des abgehalfterten Country-

Sängers Bad Blake im Film «Crazy 
Heart» den Oscar. Da Bridges wäh-
rend den Dreharbeiten selbst ge-
sungen hat, ist es nicht verwunder-
lich, dass nun ein ganzes Solo-Al-
bum erscheint. Die selbst betitelte 
CD ist beileibe kein reines Country-
Album, auch wenn die Figur des 
Bad Blake in einigen Stücken her-
auszuhören ist. Jeff Bridges wagt 
einen Blick über den Tellerrand hin-
aus und bedient sich nicht nur beim 
Blues und Folk, sondern schlägt 
manchmal sogar rockige Töne an. 
Die Songs erzählen vom Leben und 
werden mit grosser Leidenschaft 
vorgetragen. Dass das Album wie 
aus einem Guss klingt, ist nicht zu-
letzt auch Produzent T-Bone Burnett 
zu verdanken, der mit Bridges seit 
langem befreundet ist. wa.

JEFF BRIDGES ZWEITES ALBUM

Der «Dude» singt

Jeff Bridges: «Jeff Bridges», Blue Note 

Records, CHF 27.90

ZUGEGEBEN, DAS Rät-
sel von letzter Woche vermochte 
durchaus zu verwirren. Während 
das Bild eine ziemlich eindeutige 
Botschaft vermittelte, hatte der 
Text einige Finten in petto, um den 
Leser auf eine falsche Fährte zu lo-
cken. Dennoch haben sich viele 
von euch, liebe Knoblerinnen und 
Knobler, nicht täuschen lassen und 
die richtige Lösung herausgefun-
den. «Einen Keil zwischen zwei 
Personen/Parteien treiben». Ge-
wonnen haben diesmal Irmgard 

Hedinger und Peter Rohr. Wir 
wünschen viel Spass mit der neu-
en CD von Tim Bendzko «Wenn 
Worte meine Sprache wären».

Wir starten gleich in die 
nächste Rätselrunde, auch wenn 
die heissen Temperaturen einem 

das Denken nicht gerade erleich-
tern. Diese Woche suchen wir eine 
Redensart, die just in dem Mo-
ment auftaucht, wenn eine Person 
eine andere unsanft angeht. Dass 
sich einer der Protagonisten rechts 
auf dem Bild an das weisse Laken 
heranmacht, passt dem anderen 
gar nicht. Dies ist nämlich ein An-
griff auf seine Person. wa.

MITMACHEN:

–  per Post schicken an  
schaffhauser az, Postfach 36,  
8201 Schaffhausen

–  per Fax an 052 633 08 34
–  per E-Mail an ausgang@shaz.ch
Vermerk: ausgang.sh-Wettbewerb
Einsendeschluss ist jeweils der 
Montag der kommenden Woche!

«Finger ab de Röschti!» Foto: René Uhlmann



renden das absolute Mehr, darf ein zwei-
ter Wahlgang grundsätzlich nicht später 
als zwei Monate nach dem ersten stattfin-
den. Wenn der Gemeinderat merkt, dass 
niemand für den zweiten Wahlgang kan-
didiert, kann er beim Volkswirtschaftsde-
partement den Antrag stellen, den zwei-
ten Wahlgang abzusetzen und neu wie-
der einen ersten Wahlgang durchzufüh-
ren. Ich habe noch nie erlebt, dass bei ei-
nem neuen ersten Wahlgang niemand 
gewählt worden ist. Wenn das einmal 
passieren würde, muss der Kanton sicher 
seine Aufsichtstätigkeit wahrnehmen. 
Wenn eine fünfköpfige Gemeinderatsbe-
hörde gewählt werden muss, und es fin-
den sich nur drei Kandidaten, kann der 
Kanton beispielsweise vorschlagen, einen 
Gemeinderat mit drei Vertretern zu kon-
stituieren.
 
Als der frühere Volkswirtschaftsdi-
rektor Erhard Meister mit der Idee 
der «sieben Ostereier» kam, wurde er 
angefeindet, und die Sache versande-
te. Wäre dieses Projekt aber nicht die 
Lösung für das sich auflösende Miliz-
system gewesen?
Das vor rund zehn Jahren vorgelegte Pro-
jekt «sh.auf» war eine gute Sache. Davon 
wurde vieles verwirklicht, vielleicht wur-
de das nicht mit Pauken und Trompeten 

bekanntgemacht, aber viele in «sh.auf» an-
gedachten Punkte haben wir heute reali-
siert. Schwieriger war tatsächlich die ge-
plante Strukturreform mit der Organisa-
tion der Gemeinden. Die vorgeschlagenen 
oder «angedachten» sieben Gemeinden fie-
len einfach nicht auf fruchtbaren Boden, 
aus welchen Gründen auch immer. Ich 
kann mir heute nicht vorstellen, dass der 
Regierungsrat von sich aus etwas in die-
ser Richtung unter-
nehmen wird. Die 
Gemeinden haben 
klar kommuniziert, 
dass sie nicht gegen 
Fusionen sind, über 
solche aber selbst 
entscheiden wol-
len. Und da geht etwas. Guntmadingen 
und Beringen sind im Gespräch, Hemisho-
fen hat intensive Gespräche mit Stein am 
Rhein geführt, und auch im Reiat gibt es 
bei einzelnen Gemeinden Diskussionen.
 
Wäre es möglich und denkbar, dass 
es künftig eine einzige Exekutive für 
zwei, drei, vier selbstständige Gemein-
den geben könnte? Ein Beispiel: In Be-
ringens Gemeinderat sitzt ein Exeku-
tivmitglied aus Guntmadingen, aber 
das Gremium «regiert» Beringen und 
Guntmadingen gemeinsam. Gunt-

madingen behält hingegen seine Ge-
meindeversammlung, und der Berin-
ger Gemeinderat müsste sich an de-
ren Beschlüsse halten.
Wenn die eine oder andere Gemeinde er-
kennt, dass sie die Zukunft nicht alleine 
meistern kann, soll sie fusionieren. Al-
les andere sind Scheinlösungen. Persön-
lich könnte ich mir gut vorstellen, dass 
es auch mit weniger Gemeinden gehen 

würde. Ob das nun 
drei, sieben oder 
zehn sind, müsste 
man diskutieren. 
Bei Fusionen müs-
sen nicht die finan-
ziellen, sondern 
die institutionel-

len und  staatspolitischen Überlegungen 
im Zentrum stehen. Ein gewisser Konkur-
renzkampf unter den Gemeinden ist si-
cher gut. 
 
Was raten Sie persönlich den Gemein-
den?
Die Gemeinden haben ein wenig die Ten-
denz, in die Vergangenheit zu schauen. 
Sie sollten Visionen und Finanzpläne  ent-
wickeln und nicht immer daran denken, 
was sie alles verlieren könnten, wenn sie 
sich entwickeln. In die Zukunft schauen 
ist doch viel interessanter.

Andreas Jenni diskutiert mit dem wissenschaftlichen Mitarbeiter Michael Häusermann im Amt für Justiz und Gemeinden.
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«Man kann die Stelle 
des Gemeindeschrei-
bers ausbauen»



Gesucht werden: 
 
Aufgestellte, kontaktfreudige und motivierte 20 – 32-jäh-
rige Schweizerinnen und Schweizer mit abgeschlossener 
3-jähriger Berufslehre oder Matur.  
 
Während einem Jahr erhalten Sie die Möglichkeit, sich bei 
vollem Lohn zur Polizistin bzw. zum Polizisten 
mit eidg. Fachausweis weiter zu bilden.  
 
Detaillierte Informationen und Bewerbungsunterlagen 
erhalten Sie unter www.shpol.ch. 

Ausbildungsplätze 2012
Fasziniert von einem Beruf am Puls des Lebens? 
Wir bieten ab nächstem Jahr wieder interessante Ausbildungsmöglich-
keiten im Kantonsspital, Psychiatriezentrum und/oder Pflegezentrum: 

– Fachfrau/-mann Gesundheit
– Pflegefachfrau/-mann HF
– Assistent/-in Gesundheit und Soziales
– Rettungssanitäter/-in HF
– Technische/-r Operationsfachfrau/-mann HF
– Biomedizinische/r Analytiker/-in HF
– Fachfrau/-mann für med.-technische Radiologie HF
– Kauffrau/-mann (Profil E+M)
– Fachfrau Betreuung Kind
– Köchin/Koch sowie Diätköchin/-koch
– Fachfrau/-mann Hauswirtschaft oder 

   Hauswirtschaftspraktiker/-in
  Haben Sie Fragen zu den Ausbildungsmöglichkeiten 

innerhalb der Spitäler Schaffhausen?
Sandra Styner, Personalfachfrau gibt gerne 

Auskunft: sandra.styner@spitaeler-sh.ch, 
052 634 28 53

Schriftliche Bewerbungen für 
einen Ausbildungsplatz  

senden Sie bitte an:
Spitäler Schaffhausen

Human Resource Management
Geissbergstrasse 81
8208 Schaffhausen
www.spitaeler-sh.ch

spitäler schaffhausen

Wir helfen weiter: ct2 Coaching TransFair,  

Infos unter www.ct2.ch

Ausbildung abgeschlossen,  
aber keine Stelle?

Postkonto 85-516413-8
www.sah-sh.ch



Da sein, wenn das Ende naht
Das Rote Kreuz Schaffhausen bietet neu einen Lehrgang zur Begleitung Schwerkranker und Ster-

bender an. Im Kurs «Passage» lernen Laien und Pflegehelferinnen, was es für die Begleitung braucht.

Susi Stühlinger

«Ich will im Umgang mit Sterbenden si-
cherer werden», sagt Dagmar Pletscher, 
Pflegehelferin im Schaffhauser Lindli-Hu-
us. Sie ist eine von elf Personen, die sich 
für «Passage», den Lehrgang  in Palliative 
Care angemeldet haben. Angeboten wird 
der Kurs vom Roten Kreuz Schaffhau-
sen und findet seit vergangenem Montag 
zum ersten Mal statt. «Der Kurs richtet 
sich an Laien, die sich bei der Begleitung 
von Schwerkranken und Sterbenden ein-
setzen möchten», sagt Helene Baumann, 
Leiterin «Bildung und Entlastung» beim 
Roten Kreuz Schaffhausen. Unter den 

Kursteilnehmerinnen (tatsächlich ist nur 
einer der Kursbesucher männlich) befin-
den sich Menschen, die sich auf freiwilli-
ger Basis in der palliativen Betreuung en-
gagieren möchten, aber auch solche wie 
Dagmar Pletscher, die bereits den Basis-
lehrgang «Pflegehelferin SRK» absolviert 
haben und in Heimen als Pflegehelferin-
nen arbeiten, als Ergänzung zum diplo-
mierten Fachpersonal. 

Keine Spritzen
«Das Pflegehilfspersonal wird explizit 
nicht medizinaltechnisch eingesetzt, 
muss also keine Spritzen geben oder 
Blutdruck messen», sagt Baumann, viel-

mehr gehe es darum, unheilbar kranke 
Menschen zu begleiten, für sie da zu sein. 
«Der Kurs gibt den Teilnehmern das psy-
chologische Rüstzeug für den Umgang 
mit Schwerkranken und Sterbenden. Sie 
lernen Angst und Auflehnung, Depressi-
on und Verzweiflung zu begegnen», so 
Baumann, doch der Kurs gehe auch ganz 
praktische Fragen an: Wie geht man mit 
Menschen in der terminalen Phase um? 
Wie reagiert man auf ihr Röcheln, wie be-
feuchtet man ihnen den Mund – und zu 
guter Letzt auch: wie richtet man den Pa-
tienten nach seinem Ableben her? 

Ausserdem werden bei «Passage» auch 
rechtliche Aspekte, etwa im Zusammen-
hang mit der Patientenverfügung, themati-
siert. «Während der Tod in unserer Gesell-
schaft früher allgegenwärtig war, ist heute 
oft eine gewisse Unsicherheit im Bezug auf 
das Verhalten gegenüber Sterbenden vor-
handen», stellt Helene Baumann fest. «Vie-
le fragen sich in einer solchen Lage schüch-
tern: Was darf ich, was darf ich nicht? – 
Grundsätzlich ist alles erlaubt, was der Ster-
bende akzeptiert oder was er sich wünscht, 
auch wenn man diese Wünsche selbst viel-
leicht nicht nachvollziehen kann.»

«Wenn ich zurückblicke, auf  die Situa-
tionen, in denen ich Leute erlebt habe, die 
im Sterben lagen, denke ich: Da hätte 
man einiges noch besser machen können. 
Ich habe keine Angst vor dem Umgang 
mit Sterbenden, ich will einfach noch 
mehr darüber wissen», begründet Pflege-
helferin Dagmar Pletscher ihre Anmel-
dung für «Passage». Was braucht es für 
die Begleitung Schwerkranker, welche Vo-
raussetzungen muss die begleitende Per-
son mitbringen? «Ein Patentrezept gibt es 
nicht», sagt Helene Baumann, «nötig ist 

Pflegehelferin Dagmar Pletscher mit SRK-Mitarbeiterin Helene Baumann. 

 Foto: René Uhlmann
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«Mehr Abwechslung geht gar nicht»

Dipl. Pflegefachfrau/Dipl. Pflegefachmann HF
(für Sommer 2012 noch freie Ausbildungsplätze)

Fachfrau/Fachmann Gesundheit EFZ
Assistentin/Assistent Gesundheit und Soziales EBA

Ausbildungsbetriebe sind Spitäler, psychiatrische Institutionen, Spitex-Organisationen 
sowie Alters- und Pflegeheime im Kanton Schaffhausen.  
Nähere Informationen erhältst du unter www.ibg-sh.ch.

Hier geht es weiter! 

Beratung und Anmeldung:
Schaffhausen, 052 632 08 08 www.klubschule.ch

Für mehr Menschlichkeit:

+ PH-Plus: Fortbildungsmodule zur PflegehelferIn Langzeitpflege
+ Passage SRK - Lehrgang in Palliative Care
+ Kurse zu aktuellen Gesundheitsthemen
+ Kurse für Familie und Kind
+ Babysitter-Kurs   

Kaufmann/-frau Öffentli-
cher Verkehr (EFZ), Mitt-
woch, 31. August, 14 Uhr. 
Bahnhof Bülach, vor der 
Schalterhalle. Anmeldung 
und Information: 0848 822 
4222/www.login.org

Kunststofftechnologe/ -
login, Mittwoch, 31. Au-
gust, 14 Uhr. Gebr. Rengg-
li AG, Schweizersbildstr. 57, 
Schaffhausen. Tel. Anmel-
dung an Frau M. Bleuler, 
Tel. 052 644 55 20

Pflegefachmann/-frau HF, 
dipl. Mittwoch, 7. Septem-
ber, 16.30 Uhr. Ausbildungs-
zentrum «Waldhaus», J.J. 
Wepfer-Str. 6, Schaffhausen. 

Weintechnologe/ - login 
EFZ. Mittwoch, 7. Septem-
ber, 14 Uhr. GVS Schachen-
mann AG, Gennersbrunner-
str. 61, Schaffhausen. Tel. 
Anmeldung bis 2. Septem-
ber an Herrn Fuchs, Tel. 052 
631 18 05 oder Frau Gysel, 
Tel. 052 631 17 76.

Fachmann/-frau Gesund-
heit EFZ. Mittwoch, 7. Sep-
tember, 16.30 Uhr. Aus-
bildungszentrum «Wald-
haus», J.J.-Wepfer-Str. 6, 
Schaffhausen.

Assistent/in Gesundheit 
und Soziales EBA. Mitt-
woch, 7. September, 16.30 
Uhr. Ausbildungszentrum 
«Waldhaus», J.J.-Wepfer-
Str. 6, Schaffhausen

Plattenleger/in. Mittwoch, 
7. September, 14 Uhr. Gilg 
& Jung AG, Neutalstr. 10, 
Schaffhausen. Tel. Anmel-
dung bis 31. August an 
Herrn Jean-Claude Gilg, 
Tel. 052 643 15 68

Forstwart/in. Mittwoch, 
7. September, 13.30 Uhr. 
Werkhof Tiefbauamt, 
Schweizersbildstrasse, 
Schaffhausen. Tel. Anmel-
dung bis 2. September an 
Frau M. Colaccio, Tel. 052 
632 73 54.

Berufe stellen sich vor
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Schulsorgen und Lernprobleme
während der Berufsausbildung?
Lerntherapeutische Begleitung und Beratung hilft weiter

A. Eichenberger, dipl. Lerntherapeutin /dipl. Graphologin
Telefon 052  625 41 03

Wenn Ihnen eine Entscheidung Sorgen bereitet...

*ZENTRUM FÜR ANGEWANDTE PSYCHOLOGIE
Schulberatung | Laufbahnberatung | Berufsberatung

Leitung: Markus Imhof, dipl. Psychologe IAP
Nordstrasse 18 | 8200 Schaffhausen
Telefon: 052 672 44 26 | Homepage: www.zap-beratung.ch

Seit 1981

30 Jahre!

Alles über unser Berufsbildungs-Angebot unter:
www.altraschaffhausen.ch

sicher eine Portion gesunder Menschen-
verstand, die Begleitperson muss geerdet 
sein sowie physisch und psychisch ge-
sund.» Menschen, die gerade selbst mit-
ten in einem Trauerprozess stecken, rät 
Helene Baumann von der Kursteilnahme 
ab: «Im Kurs werden Themen behandelt, 
die unter die Haut gehen. Wenn jemand 
direkt betroffen ist, kommen all die vie-
len Emotionen hoch. Diese Leute können 
dann unter Umständen nicht von der 
Kursgemeinschaft getragen werden – der 
Kurs ist keine Selbsthilfegruppe.»

Die Teilnehmerinnen des Kurses sind ge-
mäss Helene Baumann in der Regel mittle-
ren Alters. Viele von Ihnen hätten selbst 
schon Erfahrungen mit dem Tod naheste-
hender Personen gemacht, diesen aber be-
reits verwunden. Eine gewisse Lebenser-
fahrung sei für die palliative Betreuung 
vermutlich schon vonnöten, so Baumanns 
Einschätzung. Der 48-stündige Lehrgang 
verteilt sich auf sieben Kurstage und findet 
in einem Praxiseinsatz unter Aufsicht ei-
ner Fachperson seinen Abschluss. Wer ein 
Zertifikat erlangen will, leistet in den Fol-

gemonaten noch weitere begleitete Praxis-
einsätze; hierfür arbeitet das Rote Kreuz 
Schaffhausen mit der Vereinigung zur Be-
gleitung Schwerkranker Schaffhausen 
und Umgebung sowie verschiedenen 
Schaffhauser Altersheimen zusammen.

«Passage» ist Teil des Fortbildungsange-
bots «PH Plus – Pflegehelferin Langzeit-
pflege», das in Schaffhausen bisher nicht 
absolviert werden kann, noch nicht – ab 
nächstem Jahr sollen fast alle Module von 
«PH Plus» auch in Schaffhausen belegt 
werden können. 

Berufe stellen sich vor
Multimediaelektroni-
ker/in EFZ. Mittwoch, 
19. Oktober, 14 Uhr. Ex-
pert Decker, Audio-Vi-
deo-Telecom, Platz 6 
Schaffhausen. Tel. An-
meldung bis 14. Oktober 
an Herrn Güntert, Tel. 
052 625 61 31. 
Laborant/in Chemie 
EFZ. Mittwoch, 19. Ok-
tober, 14 Uhr. 3A Tech-
nology + Management, 
Bad. Bahnhofstr. 16, 

Neuhausen am Rhein-
fall. Tel. Anmeldung 
bis 14. Oktober an Frau 
Wahrenberger, Tel. 052 
674 93 58.
Zeichner/in Architek-
tur EFZ. Mittwoch, 19. 
Oktober, 14 Uhr. Meyer 
Stegemann Architekten, 
Ebnatstr. 65, Schaffhau-
sen. Tel. Anmeldung bis 
14. Oktober an Herrn P. 
Füllemann, Tel. 052 624 
47 21.



Wibilea AG  
Industrieplatz  
CH-8212 Neuhausen a. Rhf.
Tel. 052 674 69 42  

www.wibilea.ch

Das Ausbildungszentrum 
für Berufe der Elektro- und Maschinenindustrie 
sowie des Formenbaus

wibilea
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CH-8212 Neuhau
Tel 052 674 69 42
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Wibilea AG W
tz

Herrenacker 9, 8201 Schaffhausen, Tel 052-632-72-59, biz-sh@ktsh.ch, www.biz-sh.ch

Öffnungszeiten: Mo-Fr 13:30 bis 17:00 / Do 13:30 bis 19:00 Uhr

Berufe stellen sich vor
Strassenbauer/in. Mittwoch, 14. Sep-
tember, 14 Uhr. Strabus, Bauunterneh-
mung, Ernst-Müller-Str. 6, Schaffhau-
sen. Tel. Anmeldung bis 7. September 
an Frau Ulrich, Tel. 052 644 80 80.
Physiklaborant/in. Mittwoch, 14. Sep-
tember, 14 Uhr. ETH Hönggerberg Zü-
rich, Eingangshalle Physik-Hörsaal, Ge-
bäude HPH. Anmeldung obligtorisch: 
Tel. 044 632 20 47 oder per Mail: dieter.
schorno@pa.ethz.ch
Coiffeur/-euse. Mittwoch, 14. Septem-
ber, 14 Uhr. Kopfsalat GmbH, Unter-
stadt 6, Schaffhausen. Tel. Anmeldung 
bis 9. September an Tel. 052 625 32 20.
Automatiker/in. Mittwoch, 14. Septem-
ber, 14 Uhr. Birger Reglomat AG, Wie-
sengasse 20, Empfang, Beringen. An-
meldung bis spätestens 9. September 
an Tel. 052 687 11 11 (im AVIL-Verbund, 
Dauer ca. 1 Std.)
Fachmann/-frau Informatik und Do-
kumentation EFZ. Mittwoch, 14. Sep-
tember, 14 Uhr. Bibliothek der Kantons-
schule Schaffhausen, Pestalozzistr. 20, 
Bau A, Untergeschoss (Haupteingang), 
anschliessend Besichtigung Bibliothek 
Agnesenschütte, Stadtarchiv und Stadt-
bibliothek. 
Motorgerätemechaniker/in EFZ. Mitt-
woch, 14. September, 14 Uhr. GVS-
Markt, Gennersbrunnerstr. 65, Schaff-
hausen. Tel. Anmeldung bis 9. Septem-
ber an Herrn Kummer, Tel. 052 631 18 
65.
Elektroniker/in EFZ. Mittwoch, 21. 
September, 14 Uhr. Bircher Reglomat 
AG, Wiesengasse 20, Empfang, Berin-
gen. Anmeldung bis 16. September an 
Tel. 052 687 11 11 (im AVIL-Verbund, 
Dauer ca. 1 Std.).
Müller/in Lebensmittel. Mittwoch, 28. 
September, 14 Uhr. GVS Landi AG, Gen-
nersbrunnerstr. 61, Schaffhausen. Tel. 
Anmeldung bis 23. September an Herrn 
Caldart, Tel. 079 669 37 03.
Lüftungsanlagenbauer/in EFZ. Mitt-
woch, 28. September, 13.30 Uhr. BBZ 
Berufsbildungszentrum, Hintersteig 12 
(Aula), Schaffhausen. Tel. Anmeldung 
bis 23. September an Herrn G. Thus, 
Tel. 079 671 66 25.
Gebäudetechnikplaner/in Lüftung 
EFZ. Mittwoch, 28. September, 13.30 
Uhr. BBZ Berufsbildungszentrum, Hin-
tersteig 12 (Aula), Schaffhausen. Tel. 
Anmeldung an Herrn G. Thus, Tel. 079 
671 66 25.
Gebäudetechnikplaner/in Heizung 
EFZ. Mittwoch, 28. September, 13.30 
Uhr. BBZ Berufsbildungszentrum, Hin-
tersteig 12 (Aula), Schaffhausen. Tel. 
Anmeldung bis 23. September an Herrn 
G. Thus, Tel. 079 671 66 25.
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Zum sechsten Mal findet Mitte September die Schaffhauser Berufsmesse statt

Entdecken und Berufsluft schnuppern
Welcher Beruf könnte mich interessieren? Wofür bin ich geeignet und was gibt es überhaupt alles? 

Für Antworten sorgt Andrea Biner; sie ist verantwortlich für die Organisation der Berufsmesse.

Susi Stühlinger

az Andrea Biner, dieses Jahr findet 

zum sechsten Mal die Schaffhauser 

Berufsmesse statt. Wen will die 

Messe erreichen?

Andrea Biner Das Zielpublikum ist klar 
die achte Klasse der Orientierungsstufe. Im 
zweitletzten Schuljahr beginnt man, sich 
mit der Berufsfindung zu beschäftigen. Der 
Kick-off dafür ist die Schaffhauser Berufs-
messe, wo die Jugendlichen das erste Mal 
im schulischen Umfeld mit Fragen der Be-
rufswahl konfrontiert werden. Es wird da-
von ausgegangen, dass sich ein Jugendli-
cher bei seiner Berufswahl stark an der Fa-
milie orientiert. Die Berufsmesse ist dazu 
da, den Blick der Jugendlichen zu öffnen, 
auch gegenüber Berufen, die sie nicht in ih-
rem familiären Umfeld vorfinden. Es geht 
um das Entdecken von Neuem.

Bereiten sich die Schulklassen auf 

die Berufsmesse vor?

Wir verteilen den Messeführer bereits 
in der ersten Schulwoche. So haben 
die Lehrpersonen einen Monat Zeit, die 
Broschüre im Sinne einer ersten Orien-
tierung durchzuarbeiten und die Schü-
ler können sich bereits im Vorfeld über-
legen, welche Berufe sie etwas genauer 
unter die Lupe nehmen möchten.

Wissen viele Jugendliche nach dem 

Besuch der Messe, was sie einmal 

werden wollen?

Ich habe mal einen Brief bekommen, in 
dem ein junger Mann schrieb, er habe an 
der Berufsmesse seinen Traumberuf ge-
funden. Aber man darf nicht die Hoffnung 
hegen, die Jugendlichen wüssten nach 
dem Besuch der Messe gleich mit Sicher-
heit, was sie werden wollen, es geht um 

eine erste Sensibilisierung für die Berufs-
welt. Ich denke, dass die Eindrücke, wel-
che die Jugendlichen an der Berufsmesse 
sammeln können, im weiteren Prozess der 
Berufwahl von gros ser Wichtigkeit sind.

Was sind das für Eindrücke?

Jugendliche können nicht aufgrund ih-
rer sonstigen Interessen darauf schlies-
sen, welcher Beruf für sie geeignet ist. 
Die Berufsmesse bietet praktische Er-
fahrungen und sinnliches Erleben: Da 
wird ein Draht gedreht beim Sanitär 
oder eine Crème hergestellt und abge-
füllt bei den Pharma-Assistentinnen 
– so entdecken die Jugendlichen eher 
Fertigkeiten oder Vorlieben oder kön-
nen besser einschätzen, wofür sie ge-
eignet sind und wofür eher nicht.

Wer stellt an der Berufsmesse aus?

Über 90 Prozent der Berufe, die man 
in Schaffhausen erlernen kann, sind 
an der Berufsmesse vertreten. Bei den 
meisten Ausstellern handelt es sich um 
Berufsverbände, einige wenige Unter-
nehmen engagieren sich einzeln, wenn 
der Berufsverband nicht an der Messe 
mitmacht. So haben wir zum Beispiel 
eine Floristin mit einem eigenen Stand 
oder eine Tierarztpraxis.

Ist das nicht wahnsinnig gute 

Werbung für jene Betriebe, die 

keinen Verband im Rücken haben 

und sich so auch als Unternehmen 

an der Berufsmesse präsentieren 

können?

Wenn diese kleinen Unternehmen sich 
für eine Teilnahme entscheiden, wenden 
sie grosse Personalressourcen auf. Dieses 
Personal arbeitet an den zwei Tagen nicht 
im Betrieb, dazu kommt das ganze Mate-
rial – da ist ein möglicher Werbeeffekt 
das Minimum, das man einem solchen 
Kleinunternehmen zurückgeben kann.

Welche Berufe werden an der Messe 

nicht vertreten sein?

Andrea Biner: «Über 90 Prozent der Berufe, die man in Schaffhausen erlernen kann, sind an 

der Berufsmesse vertreten.» Foto: René Uhlmann
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Das sind Berufe, in denen das Angebot 
an Lehrstellen schlicht zu klein ist, be-

ziehungsweise der Aufwand für die 
Lehrbetriebe zu gross. Bei den Steinmet-
zen zum Beispiel, da gibt es im Kanton 
lediglich alle drei Jahre eine Lehrstelle.

Wie sieht es aus mit Berufen, für die 

eine weiterführende schulische 

Bildung vonnöten ist?

Grundsätzlich geht es um die Lehrberu-
fe, aber weiterführende Schulen wie FMS, 
BMS, HMS und Kanti sind an der Messe 
auch vertreten. Ein weiterer wichtiger 
Aspekt, der von den Ausstellern durch-
aus thematisiert wird, ist die Frage: Was 
kann ich nach der Lehre machen, welche 
Aufstiegs-, Weiterbildungs- und Entwick-
lungsmöglichkeiten bietet ein Beruf?

Was nützt die Ausstellung den 

Verbänden?

Einerseits sorgt die Ausstellung dafür, 
dass ihr Berufsbild korrekt wahrge-

nommen wird und die Betriebe geeig-
neten Nachwuchs rekrutieren können, 
andererseits bietet sie jedoch auch die 
Möglichkeit zum Austausch unter den 
verschiedenen Verbänden.

In den Medien war zu lesen, es gebe 

dieses Jahr sehr viele offene 

Lehrstellen. Kann die Berufsmesse 

helfen, diese zu besetzen?

Die Berufsmesse hat absolut gar nichts 
mit der Suche oder Vermittlung von 
Lehrlingen zu tun. Sie ist eine Informa-
tions-, nicht eine Rekrutierungsplatt-
form.

Was sind die derzeitigen 

Lieblingslehrberufe bei den 

Jugendlichen?

An der Tabellenspitze stehen nach wie 
vor das KV, Detailhandel, Fachfrau/-
mann Gesundheit.

Früher lehrte sie an konventio-
nellen Schulen, heute ist Elisa-
beth Asaël Leiterin ihres eige-
nen kleinen Lernzentrums. In 
einer Altstadtliegenschaft am 
Platz hat sie ihr kleines Bil-
dungsreich eingerichtet, die 
begrünte Terrasse zwischen 
Vorder- und Hinterhaus dient 
als Openairschulzimmer und 
Pausenplatz zugleich.

«Mein Unterricht entspricht 
nicht der Norm», konstatiert 
Elisabeth Asaël. «Jeder Schü-
ler ist anders und ich habe die 
Möglichkeit, jeden individuell 
zu betreuen.» Nebst Lernhilfe 
und Prüfungsvorbereitung in 
Fächern der Unter- und Ober-
stufe bietet Asaël auch ein 
zehntes Schuljahr an. Fünf Ju-
gendliche haben es im vergan-
genen Jahr absolviert. 

Gelernt wird anfangs in Ein-
zelstunden, später versucht die 
Lehrerin, die Schüler in ver-
schiedene Lengruppen einzu-
gliedern. «Ich habe einen stark 
therapeutischen Ansatz», sagt 
Asaël, die sich selbst von ei-

ner Fachperson supervisionie-
ren lässt und in schwierigen 
Fällen gemäss eigener Aussa-
ge auch eine Psychologin zu 
Rate zieht. 

Das «Pädago» gibt es seit sie-
ben Jahren. Seit der Einfüh-
rung des Berufsvorbereitungs-
jahres am BBZ, sei ihr zehn-
tes Schuljahr nicht mehr so 
ausgelastet, wie zuvor. «Den-
noch gibt es Eltern, die sich 
die Ausbildung ihrer Kinder 
etwas kosten lassen, weil sie 
auf eine bestmögliche indivi-
duelle Betreuung Wert legen.» 
Das zehnte Schuljahr im «Pä-
dago» kostet monatlich 1500 
Franken und beinhaltet nebst 
Unterricht und Lehrstellensu-
che auch zwei Tage pro Woche 
für ein Praktikum.

Am meisten schätzt Elisa-
beth Asaël an ihrer Arbeit den 
Abwechslungsreichtum: «Prü-
fungsvorbereitungen für Kan-
ti und BMS und dann wieder 
Mathe-Unterricht für Primar-
schüler, das hält einen auch 
selber geistig flexibel.» (stü.)

Im «Pädago» lernt jeder nach seine Bedürfnissen

Individuell lernen

Die Berufsmesse

Am Freitag 16. sowie am Samstag 
17. September erhalten Schaffhau-
ser Jugendliche die Möglichkeit, sich 
bei 73 Ausstellern über mehr als 150 
Ausbildungsmöglichkeiten in der 
Region zu informieren. Am Freitag 
ist die Messe exklusiv für die Schu-
len des Kantons geöffnet, am Sams-
tag ist die Messe dann von 09.00 bis 
15.00 Uhr für alle zugänglich, zum 
Beispiel auch für interessierte Eltern. 
Die Messe findet im Berufsbildungs-
zentrum BBZ statt, der Eintritt ist 
kostenlos. (stü.)

Insgesamt 863 Jugendliche, 
etwas mehr Knaben als Mäd-
chen, haben 2011 die Schule 
verlassen, 100 Lehrstellen sind 
im Kanton noch zu vergeben. 
Dies berichtet das Berufsinfor-
mationszentrum des Kantons 
Schaffhausen in einer Mittei-
lung. Das sei einerseits darauf 
zurückzuführen, dass der Lehr-
stellenmarkt im Kanton sich 
auf einem hohen Niveau ein-
gependelt habe, andererseits 
war die Anzahl der schulaus-
tretenden Jugendlichen dieses 
Jahr verhältnismässig klein (1,5 
Prozent weniger als im Jahr zu-
vor, 11,5 Prozent weniger als im 
Spitzenjahr 2005). Bis Ende des 
Schuljahres 2010/2011 wurden 
im Kanton  mehr als 900 Lehr-
verträge abgeschlossen, das 
sind so viele wie noch nie zu-
vor. Im Projekt «HotBIZ», das 
den Jugendlichen mit Coaching 
durch die Berufsberatung bei 
der Lehrstellensuche hilft, wur-
den 66 Personen aufgenom-
men. Gemäss BIZ haben 19 von 
ihnen einen Lehrvertrag erhal-

ten, unter anderem zwei Kö-
che, zwei Pharma-Assistentin-
nen und zwei Coiffeusen.

50 Schulabgänger werden 
dieses Jahr in ein Brückenan-
gebot übertreten, die meis-
ten ins Berufsvorbereitungs-
jahr (BVJ). Das BVJ für dieses 
Jahr ist gemäss BIZ erfolgreich 
verlaufen. Fast 90 Prozent der 
BVJ-Absolventen haben nun ei-
nen Ausbildungsplatz. Für 10 
BVJ-Schülerinnen und -schü-
ler werde vermutlich keine An-
schlusslösung gefunden wer-
den können, sie haben nun die 
Möglichkeit, ins Motivationsse-
mester beim BOA oder Sprung-
brett einzutreten. Der grosse 
Anteil an Ausbildungslösun-
gen im BVJ sei als Erfolg von 
deren Lehrpersonen zu wer-
ten, schreibt das BIZ weiter.

Das gesamtschweizerische 
Ziel lautet, dass 95 Prozent al-
ler Schulabgänger eine Berufs-
ausbildung oder eine Mittel-
schule abschliessen. Dieses sei 
für Schaffhausen gemäss BIZ 
«in greifbarer Nähe». (Pd) 

Schulabschluss 2011

66 im HotBIZ



Gut ausgebildete 
Mitarbeiter sind 
unsere Zukunft!

Wir bieten der Jugend Lehrplätze  
in folgenden Berufen an:

– Kauffrau /Kaufmann

– Laborant/in Fachrichtung Chemie

– Chemie-Pharmatechnologe/-technologin

– Logistiker/in

– Informatiker/in

Sind Sie bei Lehrbeginn (1. 8. 2012) 16 Jahre alt,  
dann zögern Sie nicht und senden Sie uns Ihre Bewerbungs-
unterlagen. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Cilag AG 
Hochstrasse 201 
Heinz Klöti 
8205 Schaffhausen

Mehr Infos unter www.cilag.ch 
CILAG AG, Schaffhausen

-gestalterische Fähigkeiten und  
Allgemeinbildung weiter entwickeln
-Unterstützung bei der Berufswahl 

und der Lehrstellensuche.
Jetzt anmelden für das Schuljahr: 

2011/12/13

KARSTGÄSSCHEN 4 | 8201 SCHAFFHAUSEN
T: 052 625 68 25 | WWW.SEMASPRACHREISEN.CH

IHR PARTNER FÜR 
ERFOLGREICHE SPRACHAUFENTHALTE

WIR KENNEN WAS WIR VERMITTELN

«Berufsmesse»
erscheint am 15. September 

in der «schaffhauser az»

Berufe stellen sich vor

Spengler/in EFZ. Mittwoch, 28. Septem-
ber, 13.30 Uhr. BBZ Berufsbildungszen-
trum, Hintersteig 12 (Aula), Schaffhau-
sen. Tel. Anmeldung bis 23. September 
an Herrn G. Thus, Tel. 079 671 66 25.
Heizungsinstallateur/in EFZ. Mitt-
woch, 28. September, 13.30 Uhr. BBZ 
Berufsbildungszentrum, Hintersteig 12 
(Aula), Schaffhausen. Tel. Anmeldung 
bis 23. September an Herrn G. Thus, Tel. 
079 671 66 25.
Sanitärinstallateur/in EFZ. Mittwoch, 
28. September, 13.30 Uhr. BBZ Berufs-
bildungszentrum, Hintersteig 12 (Aula), 
Schaffhausen. Tel. Anmeldung bis 23. 
September an Herrn G. Thus, Tel. 079 
671 66 25.
Müller/in, Tiernahrung EFZ. Mittwoch, 
28. September, 14 Uhr. GVS Landi AG, 
Gennersbrunnerstr. 61, Schaffhausen. 
Tel. Anmeldung bis 23. September an 
Herrn Caldart, Tel. 079 669 37 03.
Gebäudetechnikplaner/in Sanitär EFZ. 
Mittwoch, 28. September, 13.30 Uhr. 
BBZ Berufsbildungszentrum, Hinter-
steig 12 (Aula), Schaffhausen. Tel. An-
meldung bis 23. September an Herrn G. 
Thus, Tel. 079 671 66 25.
Kaufmann/-frau öffentlicher Verkehr 
EFZ), erweiterte Grundbildung. Mitt-
woch, 5. Oktober, 14.05 Uhr. Bahnhof 
Bülach, vor der Schalterhalle. Anmel-
dung und Informationen: 0848 822 422/
ww.login.org
Florist/in EFZ. Mittwoch, 5. Oktober, 14 
Uhr. Altra Schaffhausen Puntino, Spor-
rengasse 9,  Schaffhausen. Tel. Anmel-
dung bis 30. September an Tel. 052 625 
53 91.
Drucktechnologo/-login (Bogendruck) 
EFZ. Mittwoch, 12. Oktober, 14 Uhr. 
Karl Augustin AG, Im Merzenbrunnen 
11, Thayngen. Tel. Anmeldung bis 7. 
Oktober an Tel. 052 645 41 30.
Polygraf/in (Mediengestaltung) EFZ. 
Mittwoch, 12. Oktober, 14 Uhr. Karl 
Augustin AG, Im Merzenbrunnen 11, 
Thayngen. Tel. Anmeldung bis 7. Ok-
tober an Tel. 052 645 41 30.
Polymechaniker/in EFZ. Mittwoch, 12. 
Oktober, 14 Uhr. SMC Mould Innovati-
on AG, Küferstr. 6, Hallau. Tel. Anmel-
dung bis 5. Oktober an Herrn C. Kaiser, 
Tel. 052 687 07 86.
Konstrukteur/in EFZ. Mittwoch, 19. 
Oktober, 14 Uhr. Wibilea AG, Industrie-
platz, Empfang, Neuhausen am Rhein-
fall. Tel. Anmeldung bis 14. Oktober an 
Sekretariat, Tel. 052. 674 69 42.
Automatiker/in EFZ. Mittwoch, 19. 
Oktober, 14 Uhr. Wibilea AG, Industrie-
platz, Empfang, Neuhausen am Rhein-
fall. Tel. Anmeldung bis 14. Oktober an 
Sekretariat, Tel. 052. 674 69 42.



Schaffhausen. Es war, am 
vergangenen Freitagnachmit-
tag, eine Doppeleinweihung: 
Stadtrat Peter Käppler und 
Walter Herrmann, Direktor 
der Schaffhauser Verkehrs-

betriebe, konnten vier nagel-
neue (und komfortable) Trol-
leybusse präsentieren, die seit 
Montag auf der Linie 1 (Neu-
hausen – Waldfriedhof) ver-
kehren. Gleichzeitig verfügen 

diese neuen Fahrzeuge auch 
über Billettautomaten. Das 
wiederum heisst, dass Billette 
ab sofort nicht mehr beim Bus-
schauffeur gelöst werden müs-
sen (oder können).

Ab Anfang nächsten Jah-
res werden alle Busse mit Bil-
letautomaten bestückt. Diese 
sind Teil des Integralen Ver-
kehrsverbundes, der ab Mitte 
2012 für deutlich mehr Kom-
fort sorgen wird. Ab dann ist 
es nämlich möglich, gleich im 
Bus Billette für das ganze Ver-
bundgebiet zu lösen, also bei-
spielsweise für Fahrten nach 
Schleitheim oder Stein am 
Rhein.

Die neuen Fahrzeuge sind 
übrigens vollklimatisiert und 
haben vier Niederflureinstie-
ge. Bis Ende September werden 
auf der Linie 1 sieben neue Bus-
se verkehren. Der entsprechen-
de Kredit (10,5 Millionen Fran-
ken) wurde 2009 vom Gros sen 
Stadtrat bewilligt. (R. U.)

Thomas Romer, Projektleiter Integraler Tarifverbund, erklärt die 
neuen Billettautomaten. Foto: René Uhlmann
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Präsident 
gewählt
Hemishofen. Am letzten 
Sonntag wählten die Stimm-
berechtigten Jürg Biedermann 
mit 155 Stimmen als Nachfol-
ger von Stefan Straub zum neu-
en Gemeindepräsidenten. Auf 
Robert Schalch entfielen 17, 
auf Vereinzelte sieben Stim-
men. Das absolute Mehr lag 
bei 90 Stimmen. (az.)

Neue Trolleybusse für die Linie 1

Flaggschiffe mit Billettautomaten

SP Stadt sagt zweimal Ja
Schaffhausen. An der letzten, 
gut besuchten Parteiversamm-
lung beschlossen die Mitglie-
der der SP der Stadt Schaffhau-
sen einstimmig die Ja-Parolen 
zu den beiden städtischen Vor-
lagen «Totalrevision der Stadt-
verfassung» sowie «Erneue-
rung des Waldfriedhofs». 

Grossstadtrat Peter Möller 
fasste die wichtigsten Argu-
mente für eine Totalrevision 
der Stadtverfassung zusam-
men: 1. Stärkung der Volksrech-
te durch die neu zu schaffende 
Möglichkeit  einer Volksmoti-
on. Bereits 100 Stimmberech-
tigte können eine Motion im 
Stadtparlament einreichen. 2. 
Moderate und im Vergleich zu 
anderen Gemeinden und Städ-

ten bereits übliche Anpassung 
der Finanzkompetenz von 
Stadtrat und Parlament. 3. 
Der Text der Stadtverfassung 
soll besser strukturiert und da-
mit verständlicher werden. 4. 
Eine parlamentarische Unter-
suchungskommission. Die Ja-
Parole wurde auch gefasst für 
die Variante «5 x 70 Stellenpro-
zente» für den Stadtrat. 

Stadtrat Peter Käppler stell-
te die geplante Erneuerung des 
Waldfriedhofs anhand von Fo-
tos des Ist-Zustands und den 
wichtigsten Neuerungen vor. 
Die Renovation soll vor allem 
eine würdige, die Privatsphäre 
respektierende Abschiedsmög-
lichkeit für trauernde Hinter-
bliebene schaffen. (Pd/am.)

SVP: 1 mal Ja,   
1 mal Nein
Schaffhausen. An der letz-
ten Parteiversammlung der 
SVP des Kantons Schaffhau-
sen stimmten die Delegier-
ten mit 34 zu 14 Stimmen bei 
sechs Enthaltungen für den 
Rahmenkredit von 45,85 Mil-
lionen Franken für die S-Bahn 
Schaffhausen.

Keine Chance hatte erwar-
tungsgemäss die Volksinitia-
tive «Schluss mit Steuerprivi-
legien für ausländische Mil-
lionäre» (Abschaffung der 
Pauschalsteuer). Die Delegier-
ten lehnten die Vorlage mit 42 
zu 6 Stimmen ab. Der Gegen-
vorschlag wurde mit der glei-
chen Stimmenzahl angenom-
men. (ha.) 

Rücktritt aus 
Schulbehörde
Stetten. Claudia Stettler gab 
dem Gemeinderat per Ende 
dieses Jahres ihren Rücktritt 
als Schulpräsidentin bekannt, 
dies aus persönlichen und be-
ruflichen Gründen. Der Ge-
meinderat teilt mit, dass sich 
Claudia Stettler während ih-
rer Amtszeit neben den übli-
chen Geschäften der Schulver-
waltung für die Neubau- und 
Erweiterungsbauten für die 
Schule und den Kindergarten 
sehr engagiert habe. Die Er-
satzwahl findet am 23. Okto-
ber statt. (ha.)

Offene 
Information
Thayngen. Der Gemeinderat 
führt am kommenden Sams-
tag, 27. August, von 9.30 bis 12 
Uhr beim Bahnhof eine Infor-
mationsveranstaltung zu den 
bevorstehenden Abstimmun-
gen vom 25. September durch. 
Es geht um das S-Bahnprojekt 
für den Kanton Schaffhausen 
(«Agglomerationsprogramm»), 
mit einem Investitionsanteil 
der Gemeinde Thayngen am 
Bahnhofausbau von 1,67 Mil-
lionen Franken und um den 
Verkauf des Landstücks Ober-
bild an die Credit-Suisse-Anla-
gestiftung. Der Verkaufserlös 
von 1,71 Millionen Franken 
fliesst in den Bankfonds. (ha.)
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Schaffhausen/Merishau-
sen. Bei einer Kollision zwi-
schen zwei Autos sowie einem 
Unfall mit einem abgeschlepp-
ten Roller wurden am Diens-
tagnachmittag drei Personen 
teils schwer verletzt. 

Die Kollision ereignete sich 
kurz nach Mittag in der Stadt 
Schaffhausen auf der Freu-
dentalstrasse. Eine 45-jähri-
ge Frau fuhr von Büttenhardt 
in Richtung Stadt, als sie ih-
ren Lebenspartner kreuzte, der 
ebenfalls mit einem Auto un-
terwegs war. Da die Frau ihrem 
Lebenspartner etwas mitteilen 
wollte, verlangsamte sie die 
Fahrt. Dies bemerkte der nach-
folgende Fahrer zu spät und er 
kollidierte mit dem Auto der 
Frau. Beide Personen mussten 
verletzt mit der Ambulanz ins 

Spital überführt werden. Die 
beiden Unfallautos erlitten ho-
hen Sachschaden. 

Der zweite schwere Unfall 
ereignete sich auf der A4 bei 
Merishausen in Fahrtrichtung 
Schaffhausen. Ein 25-jähriger 
Rollerfahrer hatte eine Panne. 
In der Folge kontaktierte er 
seinen Vater. Dieser kam und 
schleppte seinen Sohn und 
dessen Roller mit dem Auto 
ab. Aus noch nicht geklärten 
Gründen kam der Roller beim 
Abschleppmanöver nach kur-
zer Zeit zu Fall, wobei der Rol-
lerfahrer schwer stürzte. Der 
junge Mann musste mit ei-
nem Rega-Helikopter ins Spital 
überführt werden. Der genaue 
Unfallhergang ist Gegenstand 
polizeilicher Ermittlungen. 
(Pd)

Neuhausen am Rheinfall. 
Darauf hatte man in der Rhein-
fallgemeinde schon lange ge-
wartet; am vergangenen Wo-
chenende war es soweit: Das 

neu gestaltete Ortszentrum 
wurde offiziell eingeweiht und 
damit eine Geschichte zu Ende 
gebracht, die 1997 begonnen 
hatte. Ende 2007 hatten die 

Neuhauser Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger deut-
lich (1766 Ja gegen 1290 Nein) 
das Projekt bewilligt, welches 
– inklusive Werkleitungen – 
3,24 Millionen Franken koste-
te. «Unsere Gemeinde hat wie-
der ein Gesicht», erklärte der 
sichtlich stolze Gemeindeprä-
sident Stephan Rawyler in sei-
ner Festansprache. Das sei aber 
nicht nur Selbstzweck, denn 
«jetzt ist Neuhausen auch für 
Investoren wieder interessant 
geworden». 

Rund zwei Jahre hat der 
«Umbau» des Ortszentrums 
gedauert, und in dieser Zeit 
sei alles wie geplant umge-
setzt worden. Mit einer klei-
nen Ausnahme: Noch fehlen 
die Sitzbänke, die von einem 
Appenzeller Betrieb gefertigt 
werden. Die Verzögerung ist 
auf ein Unwetter zurückzu-
führen, das den dortigen Ma-

schinenpark fast gänzlich zer-
stört hatte.

Doch das vermochte die 
Freude über die gelungene 
Neugestaltung nicht zu beein-
trächtigen. Das Zentrum wur-
de denn auch gleich «auspro-
biert», und zwar in der Funk-
tion als umfassende Festmeile. 
Bei schönstem – und ziemlich 
heissem – Hochsommerwetter 
wetteiferten Vereine und Ge-
werbetreibende um die Gunst 
der Besucherinnen und Besu-
cher. Ganz offensichtlich zeig-
ten sich alle Beteiligten ausge-
sprochen zufrieden.

Gefeiert wurde dann bis spät 
in die Nacht. Ein unbestritte-
ner Höhepunkt war das gros-
se Rheinfall-Feuerwerk am 
späten Abend, welches zu Eh-
ren des grossen Werkes abge-
brannt wurde. Das eigentliche 
Fest aber dauerte dann bis in die 
frühen Morgenstunden. (R. U.)

Einer von zahlreichen Höhepunkten: Oldtimer-Parade am Samstag-
morgen auf der Zentralstrasse. Foto: René Uhlmann

Unfälle mit Verletzten Beim Stadion gehts voran

Neuhausen feierte das neue Ortszentrum

Stolz auf das gelungene Werk

Schaffhausen. Anfang dieser 
Woche begannen die Vorberei-
tungsarbeiten für den Bau des 
neuen FCS Park in Schaffhau-
sen – Herblingen, wie die Bau-
herrin «Fontana Invest» mit-
teilte. Auf das nach der Redi-
mensionierung des Stadions 
eingeleitete Anzeigeverfah-
ren seien keine Einsprachen 
eingegangen und auch mit 
den Nachbarn hätten einver-
nehmliche Lösungen gefun-
den werden können, heisst es 
in der Mitteilung weiter. Nun 
werden in Herblingen die Bäu-
me gerodet und bald auch die 
Humusschicht abgetragen – 
als Vorbereitung für den Neu-
bau. Diese Arbeiten werden 
von der Thaynger Tiefbaufir-
ma Frey übernommen. Auf ei-
nen offiziellen Spatenstich sei 

bewusst verzichtet worden, 
dieser sei nicht opportun, 
zur Grundsteinlegung wer-
den dann politische Vertreter 
von Stadt und Kanton eingela-
den. Die genaue Ausführung 
des redimensionierten Baus 
sei Gegenstand der laufen-
den Planung, erst wenn die-
se abgeschlossen sei, könnten 
Aufträge korrekt ausgeschrie-
ben und Baulose verteilt wer-
den. Noch offen ist, inwiefern 
sich Stadt und Kanton finan-
ziell beteiligen. «Fontana In-
vest» hofft auf einen «nam-
haften Betrag» und verspricht 
Aufträge für Betriebe aus der 
Region, ein gesamtes Bauvolu-
men von 150 Millionen Fran-
ken sowie 150 neue Arbeits-
plätze – dank dem neuen Sta-
dion. (Pd)



Schaffhausen. Die Sanie-
rung der Feuerthalerbrücke 
geht so schnell voran, dass Re-
gierungsrat Reto Dubach das 
Ende der Bauarbeiten nicht 

mehr mit Anfang 2013 angibt, 
sondern das «sportliche Ziel» 
zur Fertigstellung bereits auf 
die zweite Hälfte des nächsten 
Jahres vorverlegt hat. Im Sep-

tember soll nun die erste der 
vier Bauphasen abgeschlos-
sen werden. «Eine gfreute 
Baustelle» nennt Dubach das 
Projekt.

Während die Erneuerungen 
der Werkleitungen oder der 
neue Anschluss in den Werk-
leitungskanal, der entlang 
dem Rhein vom Salzstadel 
bis zum Kraftwerk verläuft, 
für die Schaffhauserinnen 
und Schaffhauser weitge-
hend unbemerkt blieben, hat 
die Verlegung der Bushalte-
stellen bereits die Aufmerk-
samkeit einiger Passanten ge-
weckt. «Bisher war die Stras-
se zu breit und damit für die 
Fussgänger unsicher», erklär-
te Stadtrat Peter Käppler. Neu 
führt der Fussgängerstreifen 
nicht mehr über die Halte-
buchten für die Busse und ist 
mit einer Mittelinsel verse-
hen. (tl.)

Die Bushaltestellen an der Schifflände sind künftig näher bei der 
Brücke, und die Strasse wird schmaler. Foto: René Uhlmann
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André Jäger 
kocht für Swiss
Schaffhausen. Der Schaff-
hauser Star-Koch André Jäger 
von der Fischerzunft – mit 19 
GaultMillau-Punkten ausge-
zeichnet – kommt in der Flug-
gastronomie zum Zug: Die Me-
nüs von Jäger werden während 
drei Monaten auf den Lang-
streckenflügen mit Start in 
der Schweiz und den längeren 
Flügen innerhalb von Europa 
serviert. (tl.)

Die Instandsetzung der Feuerthaler Brücke läuft nach Plan

Ehrgeizigere Ziele gesetzt

Tempo 30 auf dem Geissberg
Schaffhausen. Der Stadtrat 
hat dem Grossen Stadtrat, 
dem städtischen Parlament, 
eine Vorlage unterbreitet, 
um im Geissberg-Quartier 
eine Tempo-30-Zone einzu-
richten. Die Anwohnenden 
sprachen sich an der kürz-
lich durchgeführten Abstim-
mung für die verkehrsberuhi-
gende Massnahme aus. Rund 
77 Prozent der insgesamt 483 
eingegangenen Stimmen wa-
ren dafür und 23 Prozent da-
gegen.

Petition als Auslöser
Das Projekt wird umgesetzt, 
sobald der Grosse Stadtrat es 
genehmigt. Die Realisierung 
kostet rund 24‘000 Franken. 
Die Ausführung benötigt nur 
wenige bauliche Massnah-

men, um die Eingangsberei-
che optisch zu verdeutlichen 
und die Geschwindigkeit auf 
das angestrebte Niveau zu sen-
ken. Ausserdem sind Boden-
markierungen und die Anpas-
sung der Signalisation notwen-
dig. Als Besonderheit wird an 
zwei Stellen auf den üblichen 
Rechtsvortritt verzichtet, wie 
er in den verkehrsberuhigten 
Zonen sonst üblich ist. Eben-
falls bleiben zwei Fussgänger-
streifen bestehen. Beide Aus-
nahmen erfolgen auf Grund 
von Anwohner-Rückmeldun-
gen.

Das Anliegen geht auf eine 
im Juni 2009 eingereichte Pe-
tition zurück, in welcher 720 
Personen eine Tempo-30-Zone 
für das Quartier Geissberg ver-
langt hatten. (Pd.)

Eichkorn 
vorgeschlagen
Schaffhausen. Der Regie-
rungsrat beantragt dem Kan-
tonsrat, Patrick Eichkorn auf 
den 1. Februar 2012 als neuen 
Leiter der Finanzkontrolle von 
Kanton und Stadt Schaffhau-
sen für den Rest der Amtsdau-
er 2009 bis 2012 zu wählen. 
Der 46-jährige Patrick Eich-
korn studierte wissenschaftli-
che Politik, Wirtschaftspolitik 
und Finanzwissenschaft. Nach 
Abschluss seines Studiums war 
er vier Jahre lang bei einem re-
nommierten Beratungsunter-
nehmen tätig. Seit 2004 arbei-
tet Patrick Eichkorn bei der Fi-
nanzkontrolle von Kanton und 
Stadt Schaffhausen. Er ist ak-
tuell als Leitender Revisor und 
stellvertretender Dienststel-
lenleiter tätig. (Pd.)

Verdeckt 
ermitteln
Schaffhausen. Der Regie-
rungsrat äussert sich grund-
sätzlich positiv zur Präzisie-
rung des Anwendungsberei-
ches der Bestimmungen über 
die verdeckte Ermittlung, wie 
er in seiner Vernehmlassung 
an das Bundesamt für Justiz 
festhält. Hintergrund der vor-
geschlagenen Änderung der 
Strafprozessordnung ist ein 
Bundesgerichtsentscheid, der 
die Möglichkeit der verdeck-
ten Ermittlung stark einge-
schränkt hat. Mit dem Vor-
schlag der Kommission für 
Rechtsfragen des Nationalra-
tes soll der Anwendungsbe-
reich der verdeckten Ermitt-
lung klar definiert werden 
und gleichzeitig eine gesetzli-
che Grundlage für die verdeck-
te Fahndung geschaffen wer-
den.

Die Regierung begrüsst die 
klare Definition des Anwen-
dungsbereichs der verdeck-
ten Ermittlung und die Zuläs-
sigkeit der verdeckten Fahn-
dung der Polizei in einem 
Strafverfahren. Allerdings 
verlangt der Regierungsrat 
eine Überarbeitung der Defi-
nition der verdeckten Fahn-
dung und eine Überprüfung 
auf ihre Praxistauglichkeit. 
(Pd.)
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Am vergangenen Samstagnachmittag, in der «Adler-Unterfüh-
rung»: Die beiden «Weissmaler» Christoph Schmutz und Andi 
Kunz übermalen ein SVP-Plakat («Masseneinwanderung stop-
pen») mit weisser Farbe. Damit wollen sie, so ihre Antwort auf 
die Frage des Fotografen, «unseren Protest zeigen gegen die 
fortgesetzte, diffamierende Hetze der SVP». Eine Partei, die seit 
Jahren mit den Begriffen Disziplin, Anstand und generell mit 
«schweizerischen Werten» hausiere, betreibe eigentliches «Po-
lit-Littering» der schmutzigeren Sorte: «Gegen diese widerliche 
Form der Ausgrenzung und Herabminderung von Menschen ist 
unser zivilgesellschaftlicher Widerstand gerichtet», sagen sie.

Von René Uhlmann



Amtliche Publikation

EINWOHNERGEMEINDE
SCHAFFHAUSEN

Am Sonntag, 25. September 2011, finden statt:

KANTONALE  
VOLKSABSTIMMUNG

-

STÄDTISCHE  
VOLKSABSTIMMUNG

-

-

-
Bitte beachten Sie die Änderungen bei den 

Standorten und Öffnungszeiten der Wahllokale

Bei der brieflichen 
Stimmabgabe ist der Stimmausweis unbedingt 
beizulegen.

 

Einwohnergemeinde  
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

EINLADUNG
zur Informationsveranstaltung über die Abstimmungen 
vom 25.09.2011 am

Samstag, 27.08.2011, 09.30 – 12.00 Uhr, 
beim Bahnhof Thayngen

Themen
–  S-Bahn-Projekt Kanton Schaffhausen 

(«Agglomerationsprogramm» mit einem Investitions-
anteil der Gemeinde Thayngen am Bahnhofausbau 
von 1.67 Mio. Franken)

–  Verkauf Landstück «Oberbild» an die Credit Suisse 
Anlagestiftung für eine Mietwohnungsüberbauung 
mit Verkehrsanbindung ab Biberstrasse.  
Der Verkaufs erlös von 1.71 Mio. Franken fliesst in 
den Bankfonds.

Diese Abstimmungsvorlagen sind bereits vor dem  
offiziellen Versand auf der Homepage  
www.thayngen.ch einzusehen.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Gemeinderat Thayngen

Einwohnergemeinde  
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

URNENGANG VOM  
Sonntag, 25. September 2011

Gemeindeabstimmung
Verkauf des Grundstückes GB Nr. 1205 «Oberbild»  
für Fr. 1’717’000 an die Credit Suisse Anlagestiftung, 
8045 Zürich, laut Kaufvertrag vom 19.05.2011.

Kantonale Volksabstimmungen
– «Schluss mit Steuerprivilegien für ausländische   
 Millionäre (Abschaffung der Pauschalsteuer)»

– Bewilligung eines Rahmenkredites für den Bau der  
 S-Bahn Schaffhausen.

Die Urnenstandorte und -öffnungszeiten sowie die 
Bestimmungen für die Ausübung des Stimmrechtes 
entnehmen Sie bitte dem Stimmrechtsausweis.

Entschuldigungen sind bis spätestens 28. September 
2011 bei der Gemeinderatskanzlei anzubringen.

Gemeinderatskanzlei Thayngen
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Zu verkaufen Mittel-Mehrfamilienhaus  

in
 
Gächlingen mit 3 Wohnungen – 1 ist vermietet,  

2 sind renovationsbedürftig, doppelstöckiger Estrich, 
3 gewölbte Keller, Nebengebäude-Anteil, Parkplätze 
und Garten vorhanden, Preis Fr. 198’000.–

Tel. 079 489 30 79

Für Abos und Adressänderungen:
abo@shaz.ch

Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 10
weiss Rat und hilft

SMS-Beratung 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch  

Sorgentelefon, 3426 Aefligen
PC 34-4900-5
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Früher, als SVP und FDP noch 
ein Herz und eine Seele wa-
ren, traten die bürgerlichen 
Kandidaten für den Stände-
rat sehr geeint als Duo auf ei-
nem Plakat auf. Bei Hannes 
Germann und Christian Hey-
decker ähneln sich die Plaka-
te zwar, aber es sind zwei ver-
schiedene. Beide werben mit 
dem Schlagwort «bürgerlich», 
aber beim bisherigen Stände-
rat Germann hat es doch noch 
ein kleines freches Schweizer 
Kreuz. Das fehlt bei Christian 
Heydecker. Honni soit qui mal 
y pense! (ha.)

 
Die SP/AL Fraktion im Gros-
sen Stadtrat hat eine Erneue-
rung erfahren. Martin Jung (AL) 
rutschte für die zurückgetrete-
ne Amila Dracic (AL) nach. Jung 

hatte am Dienstagabend seine 
erste Ratssitzung und nahm 
für Dracic sogleich Einsitz in 
die Fachkommission für Sozia-
les, Bildung, Betreuung, Kultur 
und Sport. (aa.)

 
Wie war das doch schon wie-
der mit dem Thema «Schaff-
hauser Nachrichten» und Mei-
nungsmonopol? Man kann 
«SN»-Verleger Norbert Neinin-
ger mit keinem anderen Vor-
wurf höher auf die Palme trei-
ben. Nur: Am vergangenen 
Sonntag bewiesen die vom 
Haus Meier kontrollierten Me-
dien wieder einmal, dass diese 
Einschätzung ein sehr grosses 
Körnchen Wahrheit enthält. 
Erst meldeten sich die «Schaff-
hauser Nachrichten» offiziell 
zum Vortrag von SP-National-

rat Hans-Jürg Fehr in den «Hal-
len für neue Kunst» an, dann 
sagten sie kurzfristig mit der 
Begründung ab, es sei an die-
sem Wochenende zu viel los. 
Bemerkenswert: Auch Radio 
Munot und das Schaffhauser 
Fernsehen machten jetzt einen 
Rückzieher. War das nur Zu-
fall, oder hat eine höhere Stel-
le im Hintergrund ein bisschen 
«orchestriert»? (B.O.)

 
Apropos «zu viel los»: Glau-
ben Sie, dass die Tageszei-
tung die Berichterstattung 
auch hätte ausfallen lassen, 
wenn sich SVP-Ständerat Han-
nes Germann oder FDP-Kandi-
dat Christian Heydecker Ge-
danken zum Thema «Kapital» 
von Joseph Beuys gemacht hät-
ten? Aber nicht doch! Der rich-

tigen Partei muss man angehö-
ren, dann klappt es auch, wenn 
gleichzeitig fünfhundert an-
dere Veranstaltungen stattfin-
den. (B.O.)

 
Und wenn wir schon am Läs-
tern sind: «SN» Chef Norbert 
Neininger stichelte kürzlich 
in einem Vordergasse 58-Text 
über das Alter von National-
rat Hans-Jürg Fehr. Interessant 
wäre, ob er auch seinem Spezi 
Christoph Blocher, der für den 
Ständerat kandidiert, zu ver-
stehen gibt, dass es nun lang-
sam Zeit für einen Rückzug sei. 
Blocher ist acht Jahre älter als 
Fehr, aber alter Sack ist natür-
lich nicht gleich alter Sack, 
wenn das Parteibuch stimmt 
(siehe oben). (B.O.)

Und wieder gab es Kanternie-
derlagen für die SP. Wie letz-
tes Jahr. Wie all die Jahre zu-
vor. Wie immer seit es diesen 
Wettbewerb gibt: Wer darf 
am Nationalfeiertag die An-
sprache halten? Bei der dies-
jährigen Austragung waren in 
unserem Kanton folgende Re-
sultate zu verzeichnen: In der 
Kategorie «Schaffhauser Poli-
tiker» verlor die SP mit 0:14 
Reden. Und in der Kategorie 
«Stände- und Nationalrats-
kandidaten» ging sie mit 0:8 
ein – wobei die beiden SVP-
Kandidaten zusammen gleich 
fünf Mal punkteten (Germann 
3, Hurter 2).

Nur gerade in der selten aus-
getragenen Kategorie «Bun-
desräte» schaute dank Simo-
netta Sommaruga in Stein am 
Rhein mangels Konkurrenz ein 
knapper Sieg heraus. Aber das 

ändert nichts am klaren Ver-
dikt: Sozialdemokraten wer-
den nicht als Schweizer wahr-
genommen, zumindest nicht 
als rechte Schweizer. Es ist ja 
auch völlig logisch. Ein lin-
ker Schweizer kann kein rech-
ter Schweizer sein. Da könn-
ten die Genossen noch so sehr 

Fähnchen schwingen, Heimat-
lieder singen oder Buurezmor-
ge organisieren. Mehr als 20 
Jahre nach dem Kalten Krieg 
würde man sie immer noch lie-
bend gern ohne Rückfahrkarte 
nach Moskau schicken.

Wer das nicht glaubt, muss 
sich von der SVP eines Besse-
ren belehren lassen. «Schwei-
zer wählen SVP» heisst es in 
ihrem Wahlslogan. Was ja 
nichts anderes bedeutet, als 
dass jene, die nicht SVP wäh-
len, keine Schweizer sind. Dass 
bei dieser Aussage die selbst er-
nannte Stimme des Volkes aus-
nahmsweise leicht übertreibt 
und gleich alles, was links von 
ihr liegt, in den gleichen Topf 
wirft, wollen wir ihr gerne 
nachsehen. Zumal ihr Slogan 
auch in einem zweiten Punkt 
den Nagel auf den Kopf trifft. 
Es ist darin nämlich nur von 

Schweizern die Rede und nicht 
von Schweizerinnen. Offen-
sichtlich gibt es die gar nicht. 
Dieser Befund wird durch ei-
nen weiteren Blick auf die Re-
sultattafeln des eingangs er-
wähnten Wettbewerbs ein-
drücklich bestätigt: In der 
Kategorie «Geschlechter» näm-
lich wurden die Frauen gleich 
mit 21:1 abgefertigt.

Den einzigen Punkt ver-
danken die Frauen – wie die 
SP – der tapferen Simonetta. 
Das legt den Gedanken nahe, 
dass die solchermassen Aus-
geschlossenen sich als Lei-
densgenossinnen zusammen-
tun könnten. «Frauen wählen 
SP!» Das wäre doch was. Ich 
befürchte aber schwer, dass 
ein solches Dreamteam kaum 
zustande kommt, da die eine 
mögliche Partnerin sich ihrer 
Lage gar nicht bewusst ist.

Karl Huss ist Französisch-
lehrer im Ruhestand.

 donnerstagsnotiz
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Kanterniederlagen für die SP



Gute Aussichten
Auch  2009 schöne  Fens te rp lä tze  

mi t  bes te r  Auss i ch t  au f  den  Rhe in  

Te le fon  052 657 30 70
www.krone -d iessenhofen . ch

Bei jedem Wetter
ein Tisch mit Blick auf den Rhein

GÜLTIG BIS 31.8.

Tägl. 17.00/20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.30 Uhr, 
So 11.00 Uhr 
MIDNIGHT IN PARIS 2. W
Es ist ein Denkmal an die Stadt der Liebe, 
welches Woody Allen in seinem neusten Film 
geschaffen hat.
E/d/f J 12 94 min

Tägl. 20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.30 Uhr, 
So 11.00 Uhr 
DER SANDMANN CH-PREMIERE
Peter Luisi gelingt eine unkonventionelle und 
frische Schweizer Komödie. Mit Irene Brügger 
alias Frölein Da Capo!
Dialekt 88 min

Tägl. 17.00 Uhr
GIANNI E LE DONNE 2. W
Eine Geliebte mit 60? Kein Problem…
oder doch?
It/d/f 90 min

Telefon 052  632 09 09

Reservieren oder kaufen Sie Ihren 
Lieblingsplatz online unter:

www.kiwikinos.ch>> aktuell und platzgenau!

Neue Perspektive?
Neue Herausforderung?

Gesucht: Repräsentant/in
Suchen Sie eine lukrative Tätigkeit auf selb-
  ständiger Basis? Für den Vertrieb eines 
ein zigartigen, physikalischen Behan dlungs-
systems mit enormem Marktpotential und 
interessantem Marketing. 
Bewerbung unter Tel. 071 911 43 09
B. Haldimann

Rote Fade. 
Unentgeltliche 
Rechtsbera-
tungsstelle 
der SP Stadt 
Schaffhausen. 
Rote Fade, 
Platz 8, 8200 
Schaffhausen, 
jeweils geöff-
net Dienstag-, 
Mittwoch- und 
Donnerstag-
abend von 18 
bis 19.30 Uhr. 
Telefon 052 624 
42 82.

Termin-
kalender-

 

ÖFFENTLICHE SITZUNG 
vom 6. September 2011 - 18.00 Uhr Kantonsratssaal
 
1.   Vorlage des Stadtrates: Sanierungsarbeiten 

Schulraum Zentrum
2.   Postulat von Christa Flückiger: Leere Dienst-

wohnungen in den Schulhäusern der Stadt 
Schaffhausen

3.   Postulat von Till Hardmeier: Zusammenarbeit 
senkt Kosten und bringt Vorteile

4.   Postulat von Res Hauser: Sponsoring soll 
vermehrt als Einnahmequelle genutzt werden

5.   Postulat von Josef Eugster: Anfrage beim Kanton 
für die Übertragung des städtischen Steuerwe-
sens an den Kanton

Schaffhausen, 24. August 2011

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES: 
Der Präsident: Edgar Zehnder

Nächste Sitzung: 20. September, 18.00 Uhr

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

Die Stadt Schaffhausen am Rhein hat nicht nur Lebensqualität 
und Urbanität mitten in einer herrlichen Landschaft zu bieten, 

sondern auch attraktive Arbeitsplätze in der Stadtverwaltung, in 
den Städtischen Werken sowie den Verkehrsbetrieben. Zurzeit 
ist bei uns folgende Stelle zu besetzen:  

 
Städtische Werke 

Elektroinstallateurin EFZ / 

Elektroinstallateur EFZ (100 %) 

Zur Unterstützung unseres Teams in der Installationsabteilung 

suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung eine 
leistungsorientierte und teamfähige Elektroinstallateurin EFZ 
oder einen leistungsorientierten und teamfähigen 

Elektroinstallateur EFZ.  
 
Das detaillierte Stelleninserat finden Sie auf unserer Homepage 

www.stadt-schaffhausen.ch/stellen 
 
Falls Sie keinen Internetanschluss haben, können Sie das 

Stelleninserat bei Giovanni Provenzano, Personaldienst, unter 
der Telefonnummer +41 52 632 52 85 anfordern. 
 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 
 

STELLENANGEBOT 

 

 

STELLENANGEBOT 

 

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

BEKANNTMACHUNG 
EINES BESCHLUSSES
VOM 23. AUGUST 2011
Vorlage des Stadtrats vom 22. Februar 2011:

Sanierung oder Verkauf Marienstift, GB 714, 
Mühlenstrasse 87, Schaffhausen

Der Grosse Stadtrat bewilligt einen Sanierungs-
kredit in der Höhe von CHF 960’000.–, davon 
CHF 472’000.– nicht gebundene Ausgaben, und 
beauftragt das städtische Hochbauamt mit der 
Ausführung der Arbeiten. Die Bewilligung erfolgt 
unter dem Vorbehalt, dass innerhalb eines halben 
Jahres nach dem Beschluss des Grossen Stadtrats 
ein Mieter zu den in der Vorlage genannten 
Bedingungen gefunden werden kann.

Die nicht gebundenen Ausgaben dieses Beschlusses 
werden nach Art. 11 Abs. 1 lit d der Stadtverfassung 
dem fakultativen Referendum unterstellt. 

Die Referendumsfrist läuft am Montag, 26. Septem-
ber 2011, ab.

IN NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Edgar Zehnder  Gabriele Behring
Präsident  Sekretärin


